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Auf feiner gegenwärtigen Nordlandreiſe iſt der 
Kaiſer geſtern von einem Unfall betroffen worden 
der zwar nicht gerade bedenklicher Natur ijt immer⸗ 
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Der geſcheiterte Ausgleich. 
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fte 
mitzuwirken. 

Wir geſtatten uns indeſſen, zu erklären, daß wir 
von den Verhandlungen nur dann einen Erfolg 
erwarten, wenn die Bedingungen, unter denen 
die Neuordnung der Berliner Produkten⸗Börſe erfolgen 
ſoll, ſowohl den Rückſichten auf unſere Ehre, als 
auch denjenigen auf unſere wirthſchaftliche Un ab ⸗ 
hängigkeit Genüge leiſten, und insbeſondere 
die uns oktroyirte Börſen- Ordnung in dieſem Sinne 
geändert wird. Nur in ſolchem Falle iſt ein dauern⸗ 
der Friede möglich, und dieſer allein kann für uns 
erſtrebenswerth fein.“ 

Die dreiftündigen Debatten drehten ſich darauf 
ausſchließlich um die Frage der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Börſenvorſtandes. Die Ber- 
treter der Landwirthſchaft beharrten auf ihrem Stand⸗ 
punkt, daß nämlich die Landwirthſcheftskammer als 
ſolche in einer näher feftäufeßenden Form zur Ent⸗ 
ſendung von Lundwirthen in den Börſenvorſtand be⸗ 
rechtigt ſein ſolle. Dieſen Vorſchlag erklärten die 
Delegirten des Aelteſten⸗Kolleglums wie die Vertreter 
des geladenen Vereins gemeinſam als völlig un⸗ 
annehmbar: Allſeitig wurde von ihnen daran 
feſtgehalten, daß der Börſenvorſtand ausſchlleßlich aus 
der frelen Wahl der Mitglieder der Korporatton 
hervorgehen müſſe, wobei freilich auch, inſofern Land⸗ 
wirthe der Rorporatlon angehören, durch die Geſammt⸗ 
helt der Wähler ihre Aufnahme in den Börſenvorſtand 
im Verhältniß ihrer Mitgliederzahl innerhalb der 
Korporation ins Auge zu faſſen ſel. 

Da ein Ausgleich zwiſchen dem Standpunkt der 
Kaufleute und dem der Vertreter der Landwirthſchafts⸗ 
kammer ſich nicht erzielen ließ, jo erklärten die Kaufe 
leute weitete Verhandlungen für aus⸗ 
ſichtstos, während der Oberpräſident die Be⸗ 
ſprechung mit der Bemerkung ſchloß, daß er ſeiner⸗ 
ſelts nicht alle und jede Hoffnung auf eine Verſtändi⸗ 
gung aufgeben wolle. Er will in dieſem Sinne an 
den Miniſter berichten, ſo daß möglicherweiſe noch zu 
weiteren Verhandlungen eingeladen wird. 

Das Vorgeben der Getreide« und Productenhändler 
kann nut auf das Eatſchledenſte gebilligt werden. Es 
iſt ein ſtarkes Stück, ihnen zuzumuthen, daß ſie ihre 
Zuſtimmung dazu geben ſollen, daß Perſönlichkeiten, 
die ſich in Wort und Schrift als die erbittertſten Feinde 
des Kaufmannſtandes und beſonders der Setreidehändler 
gezelgt haben, eine Controle über die Productenbörſe 
ausüben. Eine Förderung der Intereſſen derſelben 


durch die Agrarier kann nicht erwartet werden. Bei 
den Berliner Getreldehändlern haben die Agrarier 


endlich einmal Widerſtand gefunden, und es darf er 
wartet werden, daß die Berliner Kaufleute um keines 
Haares Breite von ihrem Standpunkte abweichen. 
Auch nur die kleinſte Conzeſſion würde die Agrarier 
zu weiteren Uebergriffen veranlaſſen. 


Eine Proteſtkundgebung der 
Deutſch⸗Böhmen. 


Trotz des Verbots des deuiſchen Volkstages in 
Eger ſeitens der Bezirkshauptmannſchaft haben ſich 
am Sonntag in Eger deutſch böhmiſche Abgeordnete, 
Landbürgermeiſter und eine taufendtöpfige Volksmenge 
verſammelt, um wenigſtens Proteſt gegen das Verbot 
des Volkstages einzulegen. Ueber den Verlauf der 
Proteſtkundgebung wird uns berichtet: 

Eine Volksmenge unter Führung der hier einge⸗ 
troffenen Abgeordneten zog nach dem Schießhauſe und 
verlangte von den dort anweſenden politiſchen Beamten 
die Oeffnung deſſelben behufs Abhaltung einer Ver⸗ 
ſammlung, deren Verbot den mit einberuſenden 
Abgeordneten nicht mitgetheilt worden ſel. Das 

nſuchen wurde abgelehnt. Darauf begab 
5 eine Deputation der Abgeordneten zu 
em Bezirkshauptmann Stadler und verlangte 
entweder die Geſtattung der Verſammlung 
oder eine Erklärung, daß bei einem etwaigen Ber: 
ſuche, die Abhaltung einer Verſammlung zu erzwingen, 
zur Anwendung von Waffengewalt geſchritten würde. 
Stadler lehnte die Oeffnung des Schießhauf:3 ab 
und verwies auf die geſetzlichen Beſtimmungen. Nach⸗ 
dem die Abhaltung der Verſammlung im Schleßbauſe 
verhindert war, zogen Dr. Funke und die anderen 
Abgeordneten gefolgt von der beſtändig anwachſenden 

enſchenmenge zum Stadthauſe, um einen Proteſt 
gegen das Verbot zu verfaſſen. Die Menge rückte 
unter Schreien und Lärmen auf den Ringplatz. Gens⸗ 
darmerte und Finanzwache räumten jedoch unter 
Intervention des Bürgermeſſters von Eger und der 
ſtädtiſchen Polizei den Platz, wobei zwei Verhaftungen 
vorgenommen wurden. Die Abgeordneten erſchlenen 
bierauf bei der Bezirks ⸗Haupkmannſchaft, um den 
Proteſt gegen das Verbot zu Protokoll zu geben. 


Gegenwärtig herrſcht Ruhe. 8 
Von anderer Seite wird berichtet: . früh 
9 Uhr verſammelten ſich 52 bier weilende Reichsraths⸗ 
und Landtagsabgeordnete aller deutſchen Parteien 
öhmens vor dem Stadthauſe und begaben ſich geſolgt 
von etwa 200 Landbürgermeiſtern und Bezirksobmännern 
wie von einem tauſendköpfigen Publikum in ge- 
ſchloſſenem Zuge durch die Stadt nach dem Schieß⸗ 
hauſe, wohin der von der Regierung verbotene Volks. 


tag einberufen war. Der Zug wurde auf dem ganzen 
Wege von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt und aus 


lung geordneter Verhältniſſe nach beſten Kräften 
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den Fenſtern mit Blumen beworfen. Am Schießhauſe, 
weiches von der Gensdarmerie, der Finanzwache und 
der Prager Polizei beſetzt war, erklärte der Polizei⸗ 
commiſſar den Ankommenden, daß er die Ab: 
haltung einer Verſammlung nicht zulaſſen könne. 
Dr. Funke proteſtirte im Namen von 73 Ab⸗ 
geordneten als Einberufern der Verſammlung 
gegen die Ungeſetzmäßigkeit des Vorgehens der 
Behörde und es wurde eine Deputation an den Be⸗ 
zürkshauptmann entſandt, welcher auf dem Verbot 
beharrte und erklärte, nöthigenfalls Gewalt anwenden 
zu wollen. Hierauf begab ſich der ganze Zug in der 
Ordnung, wie er gekommen war und unter dem Ab⸗ 
fingen der „Wacht am Rhein“ nach dem Stadthauſe 
zurück, in deſſen ſehr geräumigem Hofe eine Ver⸗ 
ſammlung unter freiem Himmel abgehalten wurde. 
Nach einer kurzen Anſprache des Abgeordneten 
Dr. Funke gelobten alle Anweſenden entblößten Hauptes 
in Einigfeit und unbeugſamer Oppofition zu verharcen. 
Inzwiſchen hatte ein lebhafter Zuzug der Landbe⸗ 
völkerung in der Stadt begonnen; die Gensdarmerle 
und die Finanzwache ſperrten mit gefälltem Bajonnet 
den Marktplaß ab, während die berittene Prager 
Polizei unabläſſig bin und her durch die Straßen 
ſprengte. Bis 3 Uhr Nachmittags iſt keine ernſte 
Ruheſtörung vorg kommen. 

Da für Nachmittag ein großer Zuzug befürchtet 
wurde, hatte der Statthalterel⸗Rath Stadler ſowohl 
in Eger ſelbſt als auch an der Grenze alle Vorkehrungen 
getroffen, um Anſammlungen zu verhüten. Auch von 
baleriſcher Seite waren Gensdarmen aufgeboten, um 
Anſammlungen auf baleriſchem Gebiet bintanzuhalten. 
Die berittene Polizei, welche für kurze Zeit zur Vers 
fügung der Wiener nach Eger beordert worden war, 
wurde in der Stadt mit Pfeifen und Lärmen empfangen. 
Die Situation in der Stadt Eger war Nachmittags 
eine ruhige. Eine zahlreiche Menge von Eger, Aſch, 


Falkenau und Er zog nach Waldſaſſen. Auch 
der Abgeordnete Iro ſoll in Waldſaſſen ſein. 
Die Lage im Orient. 

In der Sonnabendſitzung des franzöſiſchen 


Miniſterrathes theilte der Miniſter des Aeußexren 
Hanotaux den Wortlaut einer Depeſche mit, welche 
der Sultan an den Präſidenten Faure ebenfo wie an 
die übrigen Staatsoberhäupter gerichtet hat, 
um deren Zuſtimmung zu einer neuen, vom Peneus 
ausgehenden Grenzlinte in Theſſallen zu erlangen. 
Dle Faſſung der Antwort des Präſidenten wurde von 
dem Minifteratd berathen. Wie der „Agencla Stefani“ 
aus Conſtantinopel gemeldet wird, ſtimmen die Ant⸗ 
worten der Staatsoberhäupter, an welche ſich der 
Sultan telegraphiſch gewandt hat, im Weſentlichen 
darin überein, daß ſie den Abſchluß des Friedens 
unter den von den Botſchaftern aufgeſtellten Bedin⸗ 
gungen empfehlen. 

Ja der Nacht zum Sonnabend wurden in Cane a 
auf die Dächer chriſtlicher Häuſer mit Pe⸗ 
troleum getränkte brennende Bunten ges 
worfen, bie Brände ſind jedoch gleich nach ihrem 
Entſtehen gelöſcht worden; die Patrouillen find ver⸗ 
mehrt worden. Der Gouverneur hat einen proviſo⸗ 
riſchen Gerichtshof eingeſetzt, beſtehend aus ſechs 
Muſelmanen und zwei Chriſten; in Candia und 
Rethymo wird in gleicher Weiſe verfabren werden. 

Die Zahl der Kranken bei der türkiſchen Armee 
in Theſſalten iſt ſehr geſtiegen. 

In Galata brach am Sonnabend infolge eines 
zufällig losgegangenen Revolverſchuſſes eine grundloſe 
Panik aus. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Juli. 

— Das Staatöminifterium trat unter 
dem Vorſitz des Vicepräſidenten, Staats⸗ und Finanz⸗ 
miniſters Dr. v. Miquel geſtern Nachmittag um 
2 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. Die „Nordd. 
Allg. Zig.“ meldet, daß in der Sitzung die Eins 
führung des Staatsminiſters Dr. Graf v. Poſadowsky⸗ 
Wehner erfolgte. 
Betreffend die Mittheilung der „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“, nach der es wahrſcheinlich 
ſein ſollte, daß die nächſte Landtagsſeſſion mit Ge⸗ 
ſetzvorſchlägen dehufs Regelung des Wahl⸗ 
rechts in Staat und Gemeinde mit 
Rückſicht auf die Ergebniſſe der neueren Steuergeſetz⸗ 
gebung befaßt werden würde, ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, nach ihren Informatlonen iſt an den 
maßgebenden Stellen von einer ſolchen Abſicht der 
Staatsregierung nichts bekannt. 

— Der fürſtbiſchöfliche Delegat Probſt Dr. Ja de 
nel iſt heute früh 7 Uhr geſtorben. 

— Wegen N ſtand in 
Aachen ein Polizelcommiſſar vor Gericht. 
Er war angeklagt, in einer Nacht im Februar zu 
Aachen in Ausübung ſeines Amtes in die Räume der 
„Erholung“, wo de Echolungsgeſellſchaft und dle 
Aachener Liedertafel gemelnſam ihren Faſtnachts ball 
veranſtaltet batten, widerrechtlich eingedrungen zu 
ſein und trotz mehrfacher Aufforderung eines Be⸗ 
rechtigten ſich nicht entfernt zu haben. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete den Angeklagten des einfachen Hause 
ſrledensbruchs für ſchuldig und verurthellte ihn dieſer⸗ 


Bemerkungen werden von den Zuhörern an bie Außen⸗ 
wand der Zelle angeſchrieben. Da lieſt man z. B.: 
„Die Welt kennt mich noch lange nicht vollſtändig“. 
— „Verhülltes Geheimniß, das erſt die Wiſſenſchaft 
der Zukunft enthüllen wird“. — Ich eſſe nicht, und 
ſiehe, ich lebe doch“. Auch ſchön gereimte Verſe 
werden Herrn Succi von feinem knurrenden Magen 
eingegeben, doch wollen wir den geneigten Leſer mit 
dieſen Reimereten gnädig verſchonen. 

*Chineſiſche Vielweiberei. Aus Shanghai, 
Anfang Junt, wird geſchrieben: Nach Zeitungsberichten 
aus San Frapcisco herrſcht unter den dort wohnenden 
Chineſen zur Zeit eine nicht geringe Erregung. Die 
Reglerung von Californien will nämlich der beſonders 
unter den wohlhabenden Chineſen allgemein üblichen 
Vielweiberei energiſch zu Leibe geben. Die Amerikaner 
ſcheinen zu hoffen, ſie hätten damit einen wirkſamen 
Hebel geiunden. nicht wenige bezopfte Menſchen aus 
ihrem Lande loszuwerden. Aber die Schaaren von 
Kulis und von niederen Bedienſteten aller Art, deren 
Wettbewerb man in den Vereinigten Staaten gerade 
am meiſten fürchtet, würden hierdurch nicht betroffen. 
weil fie ſehr ſelten mehr als eine Frau ernähren 
können. Ein Chineſe in Caltfornlen, der ſich den 
Luxus erlauben kann, zweit Frauen zu haben, nimmt 
dort ſicherlich im Handel eine geachtete Stellung ein. 
Dieſe Leute leichtherzig zu verdrängen, wäre recht 
kurzſichtig. Ebenſo iſt es in Hongkosg und in Singa⸗ 
pore. Wollten die Eagländer dort das Prinzip der 
Monogamie ſtreng durchführen, ſo würden ſie bald 


halb zu einer Geldſtrafe von 40 Mark eventuell zu 
vier Tagen Gefängviß. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
150 Mark gegen denſelben in Antrag gebracht. 

— Das Abkommen über die Regelung der 
ſtrittigen Fragen betr. das Hinterland von Togo 
und Dahomey zwiſchen den deutſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Spezial⸗Delegirten iſt am Freitag in Paris 
zum vorläufigen Abſchluß gebracht worden und liegt 
gegenwärtig den beiderfeitigen Regierungen zur 
Prüfung vor. Die deutſchen Delegirten haben Paris 
verlaſſen. Ueber den Inhalt des Abkommens iſt bis 
auf Weiteres Stillſchweigen vereinbart worden. 

Tegernſee 11. Jull. Der Prinz⸗Regent Luitpold 
traf heute Mittag 12% Uhr zum Beſuche der Kaiſerin 
hier ein und nahm nebſt der Familie des Herzogs 
Karl Theodor an der Tafel theil. Nachmittags 3 Uhr 
begab ſich der Prinz Regent nach München zurück. 

Detmold, 10. Jull. Wie die „Olppe'ſche Landes ⸗ 
zeitung“ meldet, hat Prinz Adolf zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe heute die Regentſchaft des 
Fürſtenthums Lippe niedergelegt und iſt in 
Begleitung ſeiner Gemahlin nach Bückeburg abgerelſt 
Die „Olppeſche Landeszeitung“ veröffentlicht den Ab⸗ 
ſchiedserlaß des Prinzen ſowle eine Proklamation 
des Grafen Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld, 
in welcher diejer die Uebernahme der Regentſchaft 
bekannt giebt. Der Graf wird am Sonnabend den 
17. Juli in Detmold einziehen. — Der lippe'ſche Mi⸗ 
ulfter v. Oertzen hat feine Entlaſſung eingereicht 


genug den ganzen, jetzt ſo blühenden Handel beider 
Ausland. Beſizungen rulniren. Denn die chinsſiſchen Kaufleute 
Italien. find die Stützen des Wohlſtandes dieſer Häfen. 


»Neues Betriebsmittel für Eiſenbahnen. 
In Pennſylvanien wird eine E ſenbahn gebaut. 
die ſich von allen vorhandenen durch das verwendete 
Betriebsmittel unterſcheiden wird. Es ſoll nämlich 
weder der Dampf, noch die Elektrizität in Anwendung 
kommen, ſondern Preßluft. Die Preßluft ſoll die 
große Annehmlichkeit bieten, daß die durch fie be⸗ 
wegten Wagen ſehr gleichmäßig laufen und Stöße 
oder Erſchütterungen dabei kaum vorkommen. Das 
Betriebsmittel ſoll faſt koſtenlos zu beſchaffen fein. 
Die Pumpen nämlich, welche die Luft zuſammen⸗ 
preſſen ſollen, werden durch die in der Nähe der 
Elſenbahn reichlich vorhandene Waſſerkraft betrieben. 


Aus den Provinzen. 


— Der Wohlprüfungsausihuß der Kammer hat 
auf Antrag ſeines Vorſitzenden, der an der Sitzung, 
in welcher die Wahl Ciprianis ungiltig erktärt 
wurde, nicht theilgenommen hatte, ihren Beſchluß 
umgeſtoßen und den Berichterſtatter beauftragt, 
die Frage einer abermaligen Prüfung vom jurtſtiſchen 
Geſichtspunkte zu unterziehen. 

Frankreich. 

— Im Panamaausſchuß verlas am Sonnabend der 
Vorſitzende Valls ein Schreiben von Cornelius Herz. in 
welchem er erklärt, wenn die Commiſſion eine Abordnung 
zu ihm ſende, ſei er bereit, alles zu ſagen, was er 
wiſſe. — Valls erklärte einem Berichterſtatter gegenüber, 
er glaube, daß das von Cornelius Herz an die Com⸗ 
miſſion gerichtete Schreiben authentiſch ſei. Wenn ſich 
die Authenticität beftätige, werde die Commiſſion eine 


Abordnung nach Bournemouth entſenden. 
Amerika. 


— Nach einer Meldung aus Havanna haben 


die Regierungstruppen die befeſtigten Stellungen des 
Feindes in der Sierra Madura (Provinz Santa 
Clara) genommen. Die Verluſte der Aufſtändiſchen 
ſollen ſehr beträchtlich fein. Die ſpanlkſchen Truppen 
verloren 2 Todte und 23 Verwundeie, 
9 Offiziere. Bei anderen Zuſammenſtößen haben die 
Aufſtändlſchen 10 Todte und zahlreiche Verwundete 
verloren. Außerdem wurde der Inſurgentenführer 


Frederico Alfonſo mit ſelner Familie gefangen genommen. 


— Der japantſche Geſandte in Waſhington hat 
nach eingehendem Meinungsaustauſch mit feiner Ne: 
glerung das Schreiben des Staatsſekretärs Sherman 
bezüglich Hawats ausführlich beantwortet und iſt nun⸗ 
mehr damit beſchäſtigt, eine Klarlegung der Stellung⸗ 
nahme Japans zu entwerfen. 

— Bei Acegua in der Provinz Cerro Largo 
(Uruguay) bat ein heftiger Kampf ſtattgefunden. 
Seitens der Regierung wird gemeldet, daß die Auf 
ſtändiſchen auf dem Rückzuge jelen. 


Von Nah und Fern. 


* Wie ſtreug das Incognito der Kaiſerin 
in Tegernſec gewahrt wird, ergiebt die Tegern⸗ 
ſee'er Fremdenliſte, die in ihrer Nr. 9 als im Senger⸗ 
ſchloß und in der Villa Niage anweſend u. a. folgende 
Perſonen verzeichnet: Gräfin v. Ravensberg, Wilhelm 
Graf v. Ravensberg, Eitel Fritz Graf v. Ravensberg, 
Adalbert Graf v. Ravensberg, Auguſt Wilhelm Graf 
v. Ravensberg. Oskar Graf v. Ravensberg, Joachim 
Graf v. Ravensberg, Victor la Butfe Gräfin 
v. Ravensberg, Gräfin Keller, Hofdame, B. 
von dem Kneſebeck, preußiſcher Kammerherr, General 
v. Deines, Premierlieutenant v. Rauch, Miß Howard, 


Kandidat Rathmann. 


* Die Bibliothek du Bois »Reymonds ift 


für den Betrag von 20 000 Mk. nach Amerika 
verkauft. Das preußiſche Kultusminiſterlum hatte ſich 
mit der Witiwe des berühmten Gelehrten wegen An⸗ 


kaufs der Bibliothek für das Berliner phyſtologiſche 
Inſtitut in Verbindung geſetzt, aber das Miniſterlum 
wollte die Bibliothek nur mit Ausſchluß aller jener 


Werke kaufen, die bereits in der Bibliothek des In⸗ 
ſtliuts vorhanden find. Es kam deshalb keine Einigung 
zu Stande. 


* Stuttgart, 10. Jull. Der Präſident der Bentrals 
ſtelle für Landwirthſchaft und Handel, Freiherr v. Ow, 


ſagte in einem zu Gerabronn gehaltenen Vortrage, 


daß der durch das jüngſte Hagelwetter 
in Württemberg angerichtete Scha⸗ 
den ſtchauf 50 Millionen Mark be⸗ 


laufe. 


re ; 
*Caſſel 11. Juli, 7 Ude Abends. Wle die 
iſt der 
Schnellzug 55 beute Nachmittag 3 Uhr 40 Min. 
auf den vor dem Main⸗Weſer⸗Block hal enden Per⸗ 
Drei Per⸗ 


Eifenbahn = Betriebs ⸗Inſpektton meldet, 


ſonenzug 93 aufgefahren. 
ſonen wurden getödtet, zehn größtentheils 
ſchwer verwundet. Zwet Perſonen Wagen und ein 
Poſiwagen find zerkrümmert worden. Beide Gleiſe 
find geſperrt. Das weſtliche Gleis Kaſſel Frankfurt 
iſt vorausſichtlich in dret Stunden wieder fahrbar. 

* Wegen der irrthümlichen Verhaftung 
eines achtbaren jungen Mädchens 
in Köln iſt nach der „Fraokf. 31g.“ am Donnerſtog 
der ſchuldige Schutzmann vom Amt ſuspendirt worden. 

* Der Unfall des Salondampfers „Spree“ 
erfolgte bei Nacht, aber bei ruhiger See. Bis fie 
vom Schiffe „Maine“ ins Tau genommen wurde, 
war die „Spree“ 98 Mellen öſtlich und 43 Meilen 
ſüdweſtlich getrieben worden. R 

* Bom eingemanerten Hungerkünſtler. Aus 
Verona, 7. d. Mis., ſchreibt man: Succt verweilt 
nun bereits ſeit dret Tagen in der thür⸗ und jenftere 
loſen Zelle, die er ſich im Amphitheater zu Verona 
hat erbauen laſſen. De Neugier des Publikums iſt 
im Wachſen begriffen, und jeden Abend finden ſich 
ein paar hundert Menſchen in der Arena eln, um dle 
Zelle des Hungerkünſtlers anzuſtaunen. Jedermann 
kann ſich unſchwer überzeugen, daß Succt wirklich 
vollkommen eingemauert iſt, denn feine Zelle liegt nach 
allen vier Seilen frei da. Die einzige Verbindung 
zwiſchen ihm und der Außenwelt bildet ein Telephon. 
Er verttetbt ſich die Zeit, indem er mitrelft dieſes 
Telephons Sprüche tiefer Weisheit aus feinen Mauer 
grabe ans Licht gelangen läßt. Seine allertieſſinnigſten 


darunter 


Danzig 10. Jult. 


trüit, wird fi) in der Hauptſache aus denſelben Ber: 
bänden zuſammenſetzen wie die im Auguſt 1896 ormirte 
Manöverflotte. Nur inſofern wird eine Veränderung 
eintreten, als das aus vier Fregatten gebildete Schul⸗ 
geſchwader ausfallen und durch eine aus vier Panzer⸗ 
kanonenbooten jormirte Divlſion erſetzt werden toll. 
In Folge deſſen werden die beiden zuſammenzutreten⸗ 
den Geſchwader aus zwei Banzerdiv:fionen und zwei 
Reſervediviſionen beftehen, die im ganzen aus ver 
Panzerſcheffen 1. Klaſſe, einem Kreuzer 1. Klaſſe, zwei 
Panzerſchiffen 3. Klaſſe, vier Panzerſchiffen 4. Klaſſe 
und vier Panzerkanonenbooten beſtehen werden. 
Dieſen beiden Geſchwadern wird je eine Torpedo⸗ 
bootöflotiille beigegeben werden, die 
aus je zwei Divifionen formirt werden ſollen. 
Außerdem werden zum Vorpoſten⸗ und Kreuzerdtenſt 
Aufklärungsgruppen gebildet, denen Schiffe verſchledener 
Gattung zugeiheilt werden. — Wie nachträglich mit⸗ 
gethellt wird, war der verunglückten Emma Wulff 
die Arbeit, welche zu der Entſtehung des Brandes 
geführt hat, nicht zuertheiltworden. Andere Arbeiterinnen, 


welche vor Entſtehung des Brandes noch in der 


Fabrik anweſend waren, wollten dieſelbe verrichten, 


Emma Wulff wünſchte jedoch ſelbſt, dieſe Arbeit aus⸗ 


zuführen. Sie meinte, daß ſie damit ſchon gut 


zurechtkommen werde. Leider hat die junge tüchtige 
Arbeiterin ihren Elfer mit einem ſchrecklichen Tode 
bezahlen müſſen. — Ein ſchwerer Unglücksfall 
mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich am Freitag 


Vormittag in der Seiſengaſſe. Dort war der Maurer⸗ 


geſelle Koslowski mit dem Abputzen des Schornſteins 
eines Hauſes beſchäftigt. Hierbei ſtürzte er herab und 


erlitt eine ſchwere Schädelverletzung. Er wurde nach 


dem Stadtlazareth gebracht, wo er jedoch bald ſtarb. 


Dirſchau. 10. Juli. Der Aufſichtsrath der 
Zuckerfabrik Dirſchau hat geſtern beſchloſſen, 
der Generalverſammlung die Gewährung einer 
Dividende von 10 pCt. vorzuſchlagen. Der Brutto- 
gewinn beträgt 143700 Mk., davon jollen 42 300 Mt. 
zu Abſchreibungen verwandt und 43 273 Mk. dem 
Reſerveſonds überwieſen werden. 

Dirſchau, 10. Julf. Zum Kalſer Wilhelm⸗ 
Denkmal in Dirſchau dürfte in dieſem Jahre 
noch nicht der Grundſtein gelegt werden können, da 
die Platzfrage noch immer nicht endgiltig gelöſt ist. 
Der Denkmalsſonds beträgt jetzt insgeſammt 9367,15 
Mk. Hiervon beträgt die Sammlung aus früheren 
Jahren 1861,23 Mk., die letzte, jedoch noch nicht ab» 
geſchloſſene Sammlung hat bis heute 1505 92 Mk. 
ergeben und 6000 ME. find aus Kreismitieln zur 
Verfügung geſtellt worden. — Aus der Rolle 
gefallen war geſtern ein Pantoffelhauſixer, welcher, 
um die Leute aus Mitleid zum Sau: anzuregen, ſich 
taubſtumm ſtellte und die Pantoffeln als ſein Fabrikat 
zum Kaufe anbot. Er war aber, nachdem er mit 
ſeiner ſtummen Gebärdenſprache ſeine Waare eindring⸗ 
lich angeprieſen hatte, jo unvorſichtig, eine von der 
Hausfrau an die Tochter geſtellte Frage, die der 
Pſeudotaubſumme als an ſich gerichtet auffaßte, 
prompt zu beantworten. Die darob natüclich ſehr er⸗ 
ſtaunte Hausfrau wies dem ſo plötzlich ſeine Sprache 
wiedererhaltenen „Taubſtummen“ dle Thür, in der 
er auch ſchleunigſt mit beſchämten Mienen verſchwand. 

y Konttz, 11. Juli. Heute feierte der hieſige 
Kriegerverein fein 50jähriges Stiftungs⸗ 
fe ſt. Aus dleſem Anlaß fand geſtern Abend ein 
Zapfenſtreich ſtatt, an dem über 100 Perſonen thell⸗ 
nahmen. Nach demſelben vereinigten ſich die Theil 
nehmer im Garten des Hotels Heinrich. Am Sonu⸗ 
tag, dem eigentlichen Feſttage, glänzte die Stadt im 
Flaggenſchmuck. In den Straße waten Ehrenpforten 
errichtet, die die fremden Gäſte mit einem herzlichen 
„Willkommen begrüßten. Gegen 8 Uhr ging es 
unter den Klängen eines flotten Marſches nach dem 
Bahnhof um die fremden Gäſte abzuholen. Die Theil- 
nahme Auswärtiger war recht zahlreich, beſonders 
fettend der Nachbarvereine. Beim Kelegerdenkmal fand 
alsdann ein Parademarſch ſtatt. Das Feſteſſen fand 
im Hotel Kühn ſtatt, an dem gegen 60 Perſonen 
thellnahmen. Alsdann fand im Schützenhauſe Concert 
und Volksbeluftigungen flat. Ein Kränzchen bildete 


den Schluß der Feier. 


y. Aus dem Konitzer Kreiſe, 11. Zult. Lehrer 


Semrau in Frankenhagen feierte Ende voriger Woche 
fein 25fähriges Lehrerjubiläum. Dem Jubilar wurden 


Der Haupttheil der dies⸗ 
jährigen Uebungsflotte für die Haupt⸗ und 
Schlußmanöver unjerer Kriegsmarine, welche bekannt⸗ 
lich Mitte Auguſt auf der Danziger Rhede zuſammen⸗ 


wiederum] H 


von feinen Amtsgenoſſen mehrere Geſchenke überreicht. 
— Mit dem Mähen des Roggens hat man hier be⸗ 
reits begonnen. Der Stand des Sommergetreldes iſt 
ein recht betrübender und verfpricht wenige Hoffnung. 

Schneidemühl, 9. Juli. Ueber das Rekontre 
des Forſtaufſehers Stenger mit 2 Wild⸗ 
dieben wird noch berichtet: Am 7. d. Mts. Abends 
9% Uhr ſtieß der kgl. Hilfsjager Stenger aus Kochütz 
bei Schneidemühl im Jagen 11 des Belaufs Spring» 
berg der Docrörfteret Plietnitz auf 2 unbekannte 
Wilderer, welche, nachdem ſie Stenger zur Abgabe 
threr Gewehre aufgefordert hatte, feiner Aufforderung 
nicht Folge leiſteten, ſondern ihm in frecher Weiſe 
kampfbereit entgegentraten. Anſtatt nun fofo.t von 
ſeiner Waffe Gebrauch zu machen, verſuchte Stenger 
erſt ohne Blutvergießen ſich der Gewehre zu bemächti⸗ 
gen, und hierbei gerieth er mit den Wilderern ins 
Handgemenge, wobei er einen derſelben zu Boden warf. 
Der zu Boden G:woriene verſuchte den Stenger zu 
erichießen, was aber durch Verſagen des Gewehres 
mißlang. Plißtzlich ſpürte Stenger wuchtige Hlebe des 
Anderen auf dem Kopfe die ihn kampfunfähig machten; auch 
der letzte Verſuch, ſich mit ſeinem Taſchenmeſſer zu 
helfen, wurde durch den zweiten Wilderer vereitelt. 
Stenger, der ſich nun vollſtändig verloren gab, erhielt 
verſchiedene lebensgefährliche Schläge und Meſſerſtiche 
in den Kopf; nachdem er um Hilfe geſchrieen, brachte 
ihm einer der rohen Patrone noch lebensgefährliche 
Schläge in die Seiten bei. Die Hilſerufe, welche die 
Wilderer verſcheuchten, find thatlächlich in der zwanzig 
Minuten entfernt gelegenen Brauerei zu Schnetdemühler⸗ 
Hammer gehört worden, jedoch ohne Berückſichtigung 
geblieben. Nachdem Stenger ſich mit Aufbtetung 
ſeiner ganzen ihm noch zu Gebote ſtehenden Kraft 
eine Strecke fortgeſchleppt, wurde er von einem 
bekannten Herrn aus Hammer aufgefunden, der ihn 
dann auf den Wagen lud und ihn zum nächſten Arzte 
fuhr. Man iſt den Thätern bereits auf der Spur. 

ſtrowo, 10. Zul: Im ruſſiſchen Grenzdorfe 
Piontek wurde der Kaufmann Inſeldt nebſt Frau 
durch Raubmörder getödtet. 

Pleſchen, 9. Zul. Der zwölzjährige Knabe 
Anton Dymarskt von bier machte vorgeſtern einen 
Spaziergang nach dem Walde, woſelbſt er Beeren der 
Tollkkrſche aß. Glelch nach dem Genufſe 
ſtellte ſich die Wirkung des ſtarken Giftes ein. Der 
zu ſpät gerufene Arzt konnte nicht mehr helſen ſodaß 
er Knabe nach fürchterlichen Schmerzen alsbald 

aer b. 

w. Pr. Holland, 12. Jul.. Der Männer⸗ 
Turnverein feierte geſtern Nachmittag im Jooſt'ſchen 
Gartenlokale ſein diesjähriges Sommerſeſt, zu welchem 
Turner aus Elbing Marienburg Mohrungen ꝛc. zahle 
reich erſchtenen waren. Nach dem um 43 Uhr durch 
einige Hauptſtraßen erſolgten Feſtmarſche, wobet es 
an Zuwerfen von Blumenſträußen durch zarte Hände 
nicht fehlte, begrüßte der Vorſitzende des hieſigen 
Vereins, Herr Kreisbaumelſter Wefe, die erſchienenen 
Turner in einer kurzen Anſprache und forderte fie auf, 
der Zurnerei treu zu bleiben. Darauf folgte das 
Schauturnen (Fretübungen, Geräthe⸗ und Kürturnen), 
verbunden mit Concert der Schulz'ſchen Kapelle. 
Namentlich bei dem Kürturnen zollte das ſehr zahl⸗ 
reich erſchienene Publikum für hervorragende Leiſtungen 
vielen Beifall. Ganz beſonders geehrt wurde nach 
einer Anſprache des Herrn Wieſe der alte Turner, 
err H. Siebert Elbing. Abends fand ein Commers 
ſtatt, wobei Toaſte auf Se. Maj. den Kalſer, den Pr. 
Holländer Damen, die Gäſte ꝛc. ausgebracht wurden. 
Stürmiſchen Jubel erregte die Anſprache des von dem 
Elbinger Sängerfeſte heimkehrenden Vorſitzenden des 
Pillauer Männer » Turnvereins, Herrn Dumont du 
Voltel. Ein flotter Tanz ſchloß das äußerſt günſtig 
verlaufene Feſt. 

Braunsberg, 9. Jull. Wegen vor ſätzlicher 
Brandſtiftung hatte ſich heute der 15 jährige 
Hülejunge Adolf Spree aus Abbau Mohrungen var 
der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Dem An⸗ 
geklagten war von ſeinem Dlenſtherrn, dem Abbau- 
beſitzer Kaeber, die Erlaubniß verſagt worden, den 
Jahrmarkt in Mohrungen zu beſuchen. Hierüber aul⸗ 
gebracht, erging der Junge ſich in Schimpfreden und 
ſann auf Rache. Abends ſtand er vom Abendeſſen 
auf und entfernte ſich. Kaum + Stunde darauf 
ſchlugen aus der Scheune die Flammen auf, und die 
Scheune ſowohl, als auch der danebenſtehende Stall 
und ein Schuppen wurden ein Raub der Flammen. 
Außer den Gebäuden verlor Kaeber durch das Feuer 
ſämmtliches Ackergeräth, die Arbeitsſchlitten und 
Wagen, ſowie die Stroh⸗ und Futtervorräthe. 
11 Schweine und 36 Hühner. Nach anfänglichem 
Leugnen hat der Angeklagte zugeſtanden, der Thäter 
zu fein. Ja feinem Aerger über die verſagte Er⸗ 
laubniß zum Beſuch des Jahrmarkts hat er ein 
brennendes Schwefelhölzchen durch eine Oeffnung in 
das Innere der Scheune geworfen und fo das Unheil 
angerichtet. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu zwet 
Jahren Gefängniß.. 

Braunsberg 10. Jull. Die vier Katharine. 
rinnen find in Petropolis (in Braftlten) 


am 16 Juni nach vlerwöchentlicher Fahrt glücklich Ne 


angelangt und haben das Frohnleichnamsfeſt am 
folgenden Tage bereits in der dortigen Franziskaner⸗ 
kirche gefeiert. Der päpſtliche Nunttus Monſgeſte 
Guide machte den Schweſtern am Frohnleichnamsſeſte 
fofort einen Beſuch und ſtellte feine 4 für 
ihre Wirkſamkeit in Ausſicht; wie derſelbe bemerkte 


t nur eine Schule, ſondern 
ee r e dn di 


Penſionat für Töchter böherer Stände gegründet 
werden. 

(2) Allenſtein, 11. Jull. Der Befiger Huhn in J. 
pflügte in der Nähe des Bienenftandes des dortigen 
Lehrers. Plötzlich ſchoß ein Bienenſchwarm aus 
einem Korbe und ſetzte ſich auf die Pierde. Der 
Pflüger nahm Reißaus und die Pferde wurden von 
den Bienen jämmerlich zerſtochen. — Mit den Erd⸗ 
arbeiten zu der neuen Jufanterie Kaſerne, die ca. elne 
Mill'on Mark koſten wird, iſt begonnen worden. 
1898 ſoll die Kaſerne bezogen werden. 

G. Oſterode, 10. Jull. Durch Feuerglocke und 
militäriſche Alarmſignale wurden geftern um —.— 
nacht unſere Einwohner aus dem Schlafe geweckt. 
Ein den Kaufleuten Thiel und Doering gehöriges 
Gebäude, in welchem ſich große Vorräthe an Manu⸗ 
fectuc⸗ und Schnittwaacen befanden, ſtand in hellen 
Flommen. Es bedurfte der ganzen Energie und 
Thark:aft unſerer Freiwilligen Feuerwehr ſowle einer 
Milttär-Abtheilung, das Feuer ouf ſeinen Heerd zu 
beſchränken. Der durch den Brand erwachſene Schaden 
‘ft ſehr groß. 

8 8 10. Zul. Der Umbau des Ro ß⸗ 
gärter Thores bat ſich ſchon ſeit Jahren als un⸗ 
umgänglich nothwendig erwleſen, iſt aber zu einem 
dringenden Bedürſniß geworden, ſeit der Rennplatz vor 
dieſem Thore eingerichtet worden iſt. Die Durchfahrt 


hat ſich das Thor ſchon lange als zu eng erwlaſen, 
und fo fol nun endlich mit dem Umbau deſſelben en 
gegangen werden. Seitens der Kommandantur ſin 
die erforderlichen Schritte dazu unternommen wort 5 
um ſowohl die Genehmigung der oberſten mul 
hörde, wie die nöthigen Geldmittel zu erhalten. 

Koſten des Umbaues, der in äbnlicher Wetie we be 

dem Königsthore vollzogen werden ſoll, werden auf 

etwa 300 000 Mt. veranſchlagt. Man hofft beſtimmi, 

mit dem Umbau im Frühjahr 1898 begianen zu 

können. — Einen feinen Diebesknlſ brach 

geſtern ein hieſiger Arbeiter zur Anwendung. Derſelbe 
entwendete auf dem Viehmarkt Vormittags mehlkle 
Emalllegeräthe und verſenkte dieſelben tn dem Graben 
vor dem Friedländer Thore, das Ende des Stricke 
an den die Sachen gebunden waren, an einer verbo 
genen Stelle beſeſtigend. Als der Mann Nachmittat 
nochmals einen ſolchen Diebſtahl verübt hatte und das 

geſtohlene Gut dort wieder versenken wollte, wurde 
er dabei ertopp'. Die entwendeten Gegenſtände wur 
den hervorgeho't und dem Beſtohlenen zurückg gebe, 
der Thäter natürlich verhaftet. — Einen doppel 
ten Knochenbruch des rechten Unterſchenkels 
zog ſich geſtern Abend 8 Uhr ein Bewohner DIE 
Neuen Reiſerbehn dadurch zu, daß 
hochparterre gelegenen Wohnung auf 
fpıang: Er konnte nach dem Sprunge nicht mehl 
aufſtehen und wurde durch BGE m 


nach feiner Wohnung geſchafft. (K. H. Z.) 

Pillau, 7. Zul. In der letzten öffentlichen 
Stadtverordnetenberſammlung kam e 
beim Verleſen des Protokolls der vorigen Sitzung 
zwiſchen den einzelnen GStadiverordneten und dem 
Be geordneten Scheeffer wegen der vom Bürgermelfter 
Pieper nach Raſtenburg mligenommenen Akten zc. zu 
ſolch heftigen Erörterungen, daß der Bor’ 
ſteher Kaffte und der Schriſiführer Wentzel ihre 
Aemter vor Eintritt in die Tagesordnung niederlegten, 
worauf die Stellvertreter in Funktion traten. 

Ragnit, 10. Jull. Von einem betrübenden Un? 
glücksfall wurde heute die Famllie des Gerichts⸗ 
aſſiſtenten M. heimgeſucht. Das Söhnchen derſelben 
hatte ſich in einem unbewachten Augenblick auf das 
genau geſchwungen und ſtürzte aus dem ge? 

ffneten Fenſter des zweiten Stockwerks. jedenfalls 
infolge eines Schwindelanfalles, auf den gepflaſterten 
Hof, bei welchem Falle es ſich erhebliche Verletzungen 
zuzog, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Tilſit, 10. Juli. Ein geborener Tilſiter, det 
Journaliſt Herr J. Eduard Luten, iſt von dem 
Könige von Stam während feines Aufenthalts 
in Warschau in Audienz empfangen worden. Hert 
L. überreichte dem Könige ein Exemplar ſelnes vor 
Kurzem geſchriebenen Werkes: „Rußlands Induſtrſe 
in Wort und Bild,“ und dem Autor wurde von dem 
Prinzen Spaſtt von Siam eln ſübernes Cigaretlen⸗ 
Etat mit der Krone und den Initialen des Königs in 
Emaille mit entſprechender Widmung überreicht. 
Ferner hat der Rönſg durch den Chef des Cabinels 
in das Autographen⸗Album des Herrn L. die ſolgen⸗ 
den Worie in ſiameſiſcher Schrift schreiben laſſen: 

Im Auitrage Sr. Majeſtät ſpreche ich durch 
Herrn Ottten der Stadt Warſchau und den War⸗ 
ſchauern meinen beſten Dank für den herzlchen 
Empfang aus, der Uns bereitet wurde. / 

ya Srisdi, ; / 
Chief of the Cabinet of His Gracions. | 
Majesty the King of Siam. | 

Lyck, 8. Juli. Als der Beſitzer Donnowskl and 
Ballamutowen aus dem Mittelfach feiner Scheune 
Bretter herunterholen wollte, fiel er durch die Oeffnung 
kopfüber auf die Tenne. Er erlitt dabet einen 
Schädelbruch und war ſofort todt. Ein Sohn 
deſſelben, der den Vater juchte, fand dort den blutigen 
Leichnam liegen. 

Memel 10. Jull. Die Stürme der letzten Woche 
haben zu verſchiedenen Malen Flſcherböte ſo⸗ 
wohl auf dem Kuriſchen wie auf dem Friſchen Ha 
in Gefahr gebracht. Unter Anderem ſtleß 
ein Unfall am Mittwoch Vormittag dem Fiſcher Alblen 
aus Schaaksvitte zu. Das Boot, in dem ſich der 
Fiſcher mit 2 Knechten befand, kenterte und muß en 
die Leute, da ſie nur ſehr wenig des Schwimmens 
kundig waren, gegen eive Stunde, am Kahn feſtge“ 
klammert, im Waſſer zubringen, ehe ſie von einem 
nachkommenden zweiten Boot gerettet wurden. Der 
Fiſcher bat außer mehreren Fiſcherelutenſilten auch ein 
kleines Garn im Werthe von 250 Mk. verloren. 

Eydtkuhnen, 10. Jull. Auch in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen iſt die ſtbtriſche Peſt aus“ 
gebrochen. l 

Poſen, 9. Jul. Erſchoſſen hat ſich geitem 
Abend in Glowno der 20 jährige Kaufmann Ernß 
Fiedler von hier. Dauernde Stellurgstoſigkelt und 
dadurch bedingte Nahrungsſorgen Verden als 54 
zu dieſem unfeligen Schritte des fungen Mannes, en 
dem fich felt einiger Belt e Spuren rel | 

en, ange rc 

a Zul. Heute früh ſtarb die allgemelt 
bekannte und afverebrte Frau Paſtor Heidler geb. 
ttelbeck Die Greiſia, die bei völliger 
geiftiger und lörperlicher Frtſche ein Alter von 82 Jahren 
und 4 Monaten erreicht hat, war die einzige Tochter 
des größten Sohnes unſerer Stadt, des Bürgers 
Joachim Nettelbeck, der ſich während der Belagerung 
Kolbergs durch die Jranzoſen im Jahre 1807 bei der 
Vertheidigung der Stadt unſterbliche Verdienſte er⸗ 


worben hat. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 12. Juli 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Dienſtag, den 
13. Zul: Wolkig mit Sounenſchein, mäßig warm, 
ſtrichweiſe Regen. 

Krieger Verein In der am Sonnabend Abend 
ſtattgelun denen Berſammlung des biefigen Krteger⸗ 
und Militär Vereins wurde zunächſt von dem Herrn 
Vorſitzenden mitgetheilt, daß 5 O fiziere der Landwehr 
reſp. Reſerve, dle bisher noch nicht Mitglieder des 
Vereins waren, dem Verein beigetreten find. ſodann 
wurden 4 neue Mitglieder aulgenommen und in den 
Verein eingeführt. An Stelle des Herrn Hauptmann 
Sch., welcher wegen zu großer Inanſpruchnahme durch 
Berufsgeſchäfſe das Amt eines ſtellv. Vo. ſitzenden nie 
dergelegt hat, wurde Herr Pr. Li.. Oberlehrer 
Schulz als ſtellv. Vorſitzender mit 91 von 95 abgege⸗ 
benen Stimmen gewählt. Herr Schulz, welcher ſich 
auf einer Fertenreiſe b-findet, batte vor ſeiner Abreise 
erklärt, falls die Wahl auß ihn fallen ſollte, die ſelbe 
anzunehmen. Da bei dem letztes Zelte wieder Fremde 
durch Mitglieder eingeführt worden find wurde ou 
Antrag eines Kameiaden von der Verſammlung ein 
ſtimmig beſchloſſen, dajenigen Romeraden, welche künſilg 
wieder gegen die ſeit longer Zeit gefaßten Beſchlüſſe del 
Versammlung verſtoßen und Perſonen, die nicht zur Famile 


ift 10 ſchmal, daß fie immer nur von einem Wagen des Betreffenden gehöcen, zu den Zelten etufübren, von 


palfigt werden kann. Auch für milttäriſche Durchzüge 


den nüchſten 3 Feſten auszuſchließen. 


Ebenſo wurde 


a „ EEE U 


pracetiſch auszunutzen. 


dem Vorſtande einftimmig die Befugniß eingeräumt. J Transport des Rubeflörers eine Verletzung des 
in beſonderen vorher angemeldeten Fällen Ausnahme] Mittelfiagers zugezogen, weshalb er ſich in ärztliche 
zu geſtatten. Nach Mittheilung der Hauptpunkte aus] Behandlung hat begeben müſſen. 

dem Geſchäſtsbericht des deutſchen Krlegerbundes pro Freiwillig geſtellt. Nachdem geſtern die Ver⸗ 
1896 wurde dle Verſammlung geſchloſſen. haftung des Arbeiters Krauſe wegen des dem Wieler⸗ 

Der Weſtpreußiſche Städtetag wird am 22. ſchen Ziegeletetabliſſement zug ügten Schadens er- 
und 23. Auguſt in Culm abgehalten werden. Auf der folgt war, hal ſich beute der Arbelter Gudewitz rel 
Tagesordnung ſteht u. g. Bericht über dle Ausführung will g geſtellt. Dieſer bat auck noch eingeräumt, in 
= een Added Ser Gemeinſchaft des Borerdt bei einem Händler in 
äuſer des Landtages. fe änderung des] Pangritz Colonie einen Du bſte ft Einſteige 

$ 56 zu 6 der Städte⸗Ordnung (Anſtellung ve Ge verübt > haben. 1 e dee 


meindebeamten) nach Maßgabe der neuen, in der! Heringe 
Städte⸗Ordnung für Heſſen⸗Naſſau enthaltenen Wer Heringen anderweite Beute nicht vorgefunden. 


? 
ı 
1 


f 0 Frachtbegünſtigungen für Ausſtellungs⸗ 
Ene n Vortrag über die öffentliche gegenftände. Bunde be en Be 
. . as Elberfelder Syſtem. für die auf der Gruppenſchau in Schwetz am 17. 


Bliemchen's Leipziger Sänger 
zu genen Abend das Publikum re raten 5 
Fe en der Bürgerreſſource gelockt, und wer ge⸗ 
en war, fand feine Rechnung bei den amüſanten 

orträgen der Sänger, die ein wahres Feuerwerk von 
gut, Ironie und Satire unterhielten. Wir wollen 
elne einzelnen Nummern hervorheben, da es den 
anderen Mitgliedern der Geſellſchaft bitteres Unrecht 
zufügen hieße, wollte man nicht rundweg anerkennen, 
daß al le beſtrebt waren, Gutes zu leiſten und ihr 
Publikum zu unterhalten. Daß dies gelang, zeigte 
der lebhafte Applaus, der den Sängern geſpendet 
wurde. Großen Beifall fand auch das zum Schluß 
gegebene humoriftiihe Geſammtſpiel „Unter Kame⸗ 


Auguſt ausgeſtellt geweſenen und unverkauft ge⸗ 
bliebenen Thiere und Gegeyſtände die üblichen Fracht 
begünſtigungen auf den Strecken der Eiſenbahndi⸗ 
rektionsbezirke Berlin, Breslau, Bromberg. Danzig, 
Königsberg (. Pr., Poſen und Stettin gewährt. 


Strafkammer zu Elbing 
en Sitzung vom 12. Juli. 
er Zimmergeſelle Paul Hartwich von bier iſt ge: 
—.— am 15. März d. J. nach dem Diſhlerlehrling 
ich b Bloedhorn mehrmals geworfen zu haben, jedoch 
eh 58 ya ihn zu treffen. ſondern ihn nur 
* 8 k 3 5 
raden“ von dem Mltgliede der Geſellſchaft Herrn zogenhelten zu „dn 


Wilh. Wolff. daß ihn ein Wurf in die linke Hüftſeite getroffen und 


Einen Ausflug nach Kahlberg unternahmen] daß er ſogleſch heitige Schmerzen im Unterleibe ge⸗ 


am Sonnabend dle O fiziere des Grenadler Regiments habt habe. 
Nr. 5. Die Abfahrt von Danzig erfolgte um 3 Uhr habe ſich in a e e e e or 
und erreichten die Herren nach bdreiftündiger Fahrt worauf ſich ein 


(über Ser) unfer reizendes Seebad. Vom Muſik⸗ . eingeſtellt habe. 


pavillon concertirte die vollſtändige Reglimentsk 

unter Leitung des Herrn Muſikdirector Theil, 1 

Bu 415 Er — 55 das Mahl einnahmen 
egen r Abends wu ü 3 

angeln, rde die Rückreiſe nach Danzig 

er Elbinger Beamtenbund feierte 

unter reger Berbeiligung in dem Wehſer'ſchen ende 

ment ſein dlesjähriges Sommer eſt. 

Die Tiſchlerinnung hält am Montag, den 
19. Jull, Nachm. 4 Uhr, bel Herrn Wehſer ihre 
Quartals » Verfammlung ab, worauf wir die Mit 
9 2 * machen. 

er Ortsverein der Klempner 
arbeiter veranſtaltet am nächſten rer ae 
Etabllſſement „Schilliugsbrücke“ ein großes Sommer: 
feft. Näheres wird noch bekannt gemacht werden 
9 In Schillingsbrücke berrſchte geſtern ein reges 
a Domsbeten ber Stublarbeiter 
e 
W ee ae ee, ſelerte hierſelbſt fein 
as geſtrige ſchöne 
zu Ausflügen in die nähere und weitere Umgebung 


\ Der herzugerufene Arzt 
err Dr. Lotzin habe eine Nieren⸗ Fel 
Blaſenverletzung conſtatirt, welche von gefährlicher 
Art war. Er jet ſechs Wochen bettlägerig geweſen, 
Doch zur Zeit ſei er wieder ziemlich hergeſtellt und 
könne auch ſchon arbeiten. Mit Rückſicht darauf, daß 
der Angeklagte gereizt war, erkannte der Gerichtshof 
auf eine zweimonatige Gejängnißftrafe. — Der Vor⸗ 
arbeiter Adam Kozlowskt aus Lindenwald bat ſich 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu verantworten. 
Bei Gelegenheit eines Feuers am 8. Februar v. J. in 
Teſſendorf beleidigte der Angeklagte den Gemelnde⸗ 
vorſteher Stoermer und den Beſitzer Winter, und 
verübte groben Unfug, wofür er gerichtlich beſtraft 
wurde. Hierauf ſtellte der Angeklagte am 
21. Jun bei der Könlglichen Staatsanwaltſchaft 
zu Elblug gegen Stoermer und Winter einen 
Strafantrag wegen wiſſentlichen Meineides, indem er 
daxin beſonders hervorhob, daß Störmer und Winter 
beſchworen hätten daß er die Löſchungsarbeiten er⸗ 
ſchwert, Fubrwerke aufgehalten habe und mit dem 
Arbeiter Seewe Arm in Arm gegangen ſei; dies 
Alles jei nicht wahr. Die Staatsauwallſchaft ſah ſich 
jedoch nicht veranlaßt, dieſem Antrage ſtattzugeben, 
ſondern drehte den Spfeß um und erhob Anklage 
gegen den Strafantragſteller wegen wiſſentlicher jalſcher 
Anſchuldigung. Auf Grund der ſehr umfangreichen 
Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof es nur für er 
wieſen, daß der un. thatſüchlich ein Fuhrwerk 
aufgehalten habe. erſelbe wird wegen wiſſentlicher 
falſcher Anſchuldlgung in diefem Falle mit einem Mo⸗ 
u. Gefängniß beſtraft. Gleichzeitig wird den Be⸗ 
eldigten die Publlcationsbeſugniß zugeſprochen. 


Telegramme. 


Odde, 12. Jull. Das Befinden des Kalſer 
3 8 iſt 
befriedigend. Der Bluterguß in die vordere Augen⸗ 
Tae Ir linken Auges hält ſich in den Grenzen, 
elche unmittelbar nach eingetretener 1 . 
geſtellt worden ſind. E 
5 ga oe 12. Jull. Major v. Wißmann 
ar zu geſtern vom Fürſten Bismarck ühftü 
geladen worden. i ge 

Nürnberg, 12. Junl. Bei der heut! 

Kia > N gen Preise 
vertbellung des Bundesſchleßens erhlelt den Kaiſer⸗ 
preiß auf der Feld⸗Feſiſcheibe „Deutſchland“ Geber» 
München, den Preis des Großherzogs von Baden 
auf der Feſtſcheibe „Mainz“ Mann aus Fra kiuct am 
Main, den Preis des Kalſers von Oeſterrelch auf der 
Stand, Feſtſchelbe „Berlin“ Fabel aus Neuwled, den 
5 5 Stadt Nürnberg Schollenkammer⸗München. 

as Bundesſchießen wurde mit el 
9 5 elnem Feſtbanquett 
Mühlhauſen l. Th., 12. Jull. Heute fcüh brach 


. in dem Waxenlage 
unſerer Umgegend — theils in Vegleltung deflüge in renlager der Baumwollenwaarenfabrik der 


Gebrüder Buſch ein Be 
8 ‚ N ö h and aus, Der dadurch verur⸗ 
a find el rig t, ö 2 5 je 
n f ft beftret hre Mußeſtunden Ems 12. Jull. Bei der geſtrigen Regatta 9 


02 So beſchäftigt man ſich z. B.] wann 
mit dem Studlum der deutſchen Sprache. Die preis . Kaiſer 3 geſtiſteten Wander⸗ 
„Amichta“ gegen den Frank- 


beute erwarteten chineſiſchen bi aunhelmer 
erſt morgen hier Ba ne Ruderclub. 


Unfall. In Löwen s lu ſt ere Seen, 12. Ja 
! gnete ſich geſtern ; ul Als 
ee bee. ame junge Damen in 11. en Perſonen von einem uf nac 1 * = — 
Au ee e wohl Die due Ben, dee, Sin | cn 300 (hen ci großer en be Benken 
Augen = Pordranb verfehlte und in dle Alfa ee e ee 
Kir 105 dem Verſuch, ihre Freundin vor dem |merie wurde verhöhnt und mußte ſich zurückziehen 
ei and be Giement zu bewahren, kippte das] Die Menge zog darauf nach dem falſer Franz Joſef⸗ 
e nahmen ein unfrelwilliges Bad. Denkmal, um unter Abſingen der „Wacht am Rhein“ 
Kundgebungen zu veranſtalten. Die geſammte zuſammen⸗ 
gezogene Gendarmerle ſowie die Flnanzwache wurden 


Ste begaben ſich nach ih 
rer Rettung ſchleun 
Drofcite nach Haufe, um der triefenden nen per 
hinbeordert; da dle Menge j 
jedoch nicht wich, ſondern 
die Schutzmannſchaft wiederum verhöhnte und mit 


u werden und werd 
dat en die Verunglückten hoffe 
erden ee weiteren Folgen an den Vorſol 1 — 
eigner Nr durch die Erſabrung, daß „ein Vergnügen 

Stöcken bedrohte, wurde Militär re 

‚ quitirt, welches mit 

Kolben und Bajonerien den Markplatz Wande wäh⸗ 

rend die berlttene Sicherheitswache die Ordnuug in den 


t tft ſolch eine Waſſerfahrt.“ 
der zwischen ſwerrung. Bebu s Umpfloſterung wird 
Straßen herſtellie. Zablreiche Verha 
Hungen find vor⸗ 
genommen. Nachts 11 Uhr herrſchte überall Ruhe. 


ſtraße bel der Predigerſtraße und der te: 5 
ab auf ade „abet der Leichnamſtraße n 
Rohheit. Ir Tage für Fuhrwerke geſperrt fein. 
Eger, 12 Juli. Bet den i 

h geſtrigen Ausſchreltungen 

wurden 17 Perſonen verhaftet, von d 

freigelaſſen wurden. rer 

fi zwei Reichs räthe. 


Langen Hinter ern Nachmittag wurde in der 
Klagenfurt, 12. Juli. 


haftet, well Ko A4 Arbeiter Schulz deshalb ver⸗ 

Forderung, ion en eiter B., welcher feiner Auf- 
Borlellag, an welchem über 600 Perſonen theilnahmen, 
verllef rubig. Es wurde einſtimmig eine Reſolution 
gegen die Sprachenverordnung angenommen und die 


ranntwet 
nachkom, mit einem M n zu trektiren, nicht 
verſetzte. Der Berlepte un tenen Such in den Hals 
Zurücknahme derſelben als Vorbedi 
bedingung für j 
weitere Verhandlung aufgeftellt. 45 


der Stadt 
Cadinen ſehr 
gnügungglokale 
waren lebhaft fr 


Eb dg Bel dem geſtrigen 3. Radwett⸗ 


Königsberg (. 
Thlergarten gewann 


im Zweiſitzer⸗Vocgabeſahren 
Florlan⸗ Königsberg den N 5 zen 


ments. die allerdi 
das Etabälſſemen webe nothwendig erſcheint, wenn 


gemacht wurde. 
Monuſers chineſiſchen Gäfte, 


ſes früher der Fall war. 


urch eine Moglſtrats wurden |. Zt. 


e S. 
alten dale 


An 
iR few oleberbott 


Gäſte jetzt auch ſchon ebe ſcheinen 
es auch nur ſehr mäßig genoffen uch aben 


3 mußt 
überführt werden. Schug is “a Rrantenfilite 
ſtraft, auch jelt einiger Zeit obdachlos wiederholt ber 
nur Annahme gerectiectigt ericheint, er zn 
e 
ge um ſich ein ruhiges Unterkommen ee 
erhaftet. Am Sonnabend nach 10 
Pr = in der Gr. Hommelſtraße der Ame N) 
1 che ge weil er durch lautes Brüllen die ua 
Bollzelbern 1 a die e eines 
‚ ruhig zu verhalten, unbe d. 
ließ. Leider hat ſich ein Bolizelbeamter bel DE en 2 
nellzug 


Der beutige deutſche 


Kopenhagen, 12. Zuli. 


Gientofte der von 


Unter den Verhaft-ten befinden höchſten Schla 


Mirternachts fuhr auf ö höchſten 


in einen dort halten⸗ Kühe, 


den Perſonenzug hinein und richtete eine entſetzliche 
Verwüſtung an. 8 Perſonenwagen wurden zertrümmert, 
vierzig Perſonen find todt, ſechzig verletzt. Zwei 
Ambulanzzüge brachten die Leichen der Getödteten 
und die Verwundeten nach dem birfigen Krankenhäuſern. 

Kopenhagen 12 Juli. Bel der geſtrigen Elſen⸗ 
bahnkataſtrophe wurden welteren Meldungen zufolge 
33 Perſonen, darunter 9 Kinder, jofort gerödtet, fünf 


Lelder bäten die Diebe außer Perſonen farben auf dem Transport nach Kopenhagen 


und mehrere andere find ſeitdem in den Kranken⸗ 
häuſern geitorben. Der Perſonenzug war beſetzt von 
Mitgliedern ſockaldemokrauſcher Gewerkvereine, die 
einen Ausflug unternommen hatten. Herzzerreißende 
Scenen ſpielten ſich an der Unglücksſtelle und in den 


Krankenhäuſern ab, wohin die Leichen gebracht wurden. 


Paris, 12. Juli. Anläßlich der Relſe des Präſi⸗ 
denten Faure nach Rußland werden die Goclaliften 
heute in der Kammer einen Antrag auf eine allge⸗ 
meine Amneſtie einbringen. 


Petersburg, 12. Jull. Der König von Siam 
iſt auf einer ruſſiſchen Pacht nach Stockholm abgereiſt. 
Der Kalſer begleitete ihn bis Kronſtadt. 

Madrid, 12. Jull. Eine Depeſche des „Heraldo“ 
aus Madrid meldet: Es iſt den Aufſtändiſchen ges 
lungen, den Fluß Hanabana zu überſchreiten und in 
die Provinz Habana einzudringen. In Santa Cruz 
und am Cap San Antonlo und an anderen Orten 
ſind die Flibuſtier mit Waffen und Munitlon gelandet. 
Maximo Gomez ordnete on, die Aufftändiichen ſollen, 
um die Parteigänger der Vereinigten Staaten zu er⸗ 
muthigen, verwegene Handſtreiche unternehmen. 
25000 ſpaniſche Soldaten find krank. Infolge der 
Verzögerung bel der Bezablung der Lieferanten 
herrſcht an mehreren Orten Mangel an Lebensmltteln. 

New⸗ Pork. 12. Juli. Infolge der übermäßigen 
Hltze ſind im Gebiet der Vereinigten Staaten über 
1000 Perſonen am Hitzſchlag erkrankt. Seit dem 
1. Juli find 350 Todes älle vorgekommen. Die 
Sterblichkeit ſteigert ſich in vielen Städten außer⸗ 
ordentlich. 


Sörſe und Handel 
Telegraphiſche Börſenberichte 


Gerten, 12. Juli, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Börſe: Still. Cours vom 10,7. 12.7. 
4 pt. Deutſche Reichsanlehe . . 103 90103 90 
3½ pCt. „ 0 . I04 00 104 10 

pCt. 5 97,70 97 70 
4 bt. Preußiſche Eonſols 10400 103,9) 
3½ pCt. „ 5 104 10 104 10 
8 SELrn,, „ 85 
3½ pCt. Oſipreußiſche Pfandbriefe. 100,50 100,30 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe | 100,50 100,40 
Oeſterreichiſche Goldrente 104.70 104 70 
4 pCt. Un zug Goldrente 104 401043 
eſterreichſſche Banknoten 170 45 170 45 
Ruf je tobt. > 216 30 | 216 10 
4 5 Rumänier von 1890 80,0 80 70 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeftemi. | 67 40 67,40 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 9450| 9460 
Disconto-Commandit . », » 2... 206,20 | 206,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ur a u. [121,75 121,75 
8 Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 50 loo 42,00 4 
a ET — 


Königsberg, 12. Juli, 12 Uhr 48 Min. Mittags. 
7 Von Portakius und Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl- u. re ee 
Faß 2 


Spiritus pro 10000 L %o exel. 5 
Loco nicht contingentirt 41,40 & Brief 
DENE ENT a Eee 41,40 4 Brie 
Loco nicht contingentirt 41,10 4 Geld 
Ba ET ER, 41,00 & Geld 
Danzig, 10. Juli. Getreidebörſe. 


Umſatz: 100 Tonnen. 
bunt und weiß 160 
. ene, 125 
Tranſit bunt und weiß 116 
5 NN url 

Regulirungspreis 3. freien Verkehr . 

Roggen. Tendenz Unver. 
ee E 11 
Gufiil-polmifeger . feen erer. 78 
Regulkrungspreis er Verkehr. — 
Gerſte, gro (656— g) . 125 
eine (625660 g 110 
get: inländiſcher 125 
rsfen, inländiſche 130 
E Tranfit 90 
Rübſen inländische 240 

Spiritusmarkt. 


Danz 10. i. Spiritus pro 100 Lite 
tonfigentrter ee 0030 Br, Gd, nicht fontin- 
gentirter loco 40,50 bez., —,— Gd. 


Magpeb L 1 

abeburg, . zucker exkl. von 94 / 
mendement —.—, neue —,—. Rocnguder exkl. von 88 9. 
Rendement ——, neue 9,60. Rachprodutte exkl. 
45 % Rendement 7.25. Ruhig. — Gemahlene Raft 
nade mit Faß 23,50. Melis 1 mit Faß 22,50. Ruhig. 


Glasgow, 10. Juli. [Schlußturſe.] Mixed number 
warrantes 4 ah 305 d. ee 


Städtischer Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) 
Berlin, den 10. Juli 1897. 
Zum Verkauf ftanden: 3767 Rinder, 1649 Kälber, 
17471 Schafe, 9034 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 
Schlachtgewicht in Marl (bezw. für 1 Pfund in 12 
ür Rinder: Ochſen: 1) vollfleiſchi — tet, 
twerths, höchſtens 7 Jahre alt, 63 bis 
57 2) junge, 15 e, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete, 54 bis 805 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, 52 bis 53; 4) gering genährte 
jeden Alters, 50 bis 51. — Bullen: 1) volffleiichige, 
höchſten Schlachtwerths, 53 bis 58; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, 48 bis 52; 3) gering 
genährte, 45 bis 47. — Färſen und Kühe: 1) a. 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht 
werths, — bis —; b. vollfleiſchige, 1 Kühe 
h Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 51 bis 
52; 2) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere, 49 bis 50; 3) mäßig genährte Färſen 
und Rüge 44 bis 48; 4) gering genährte Färſen und 
bis 43 Mark. 


„7 


Für Kälber: 1) feinſte Maſtkälber a 
und befte Saugkälber, 62 bis 65; 2) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber, 54 bis 60; 3) geringe Saugkälber, 
45 bis 49; 4) ältere gering genährte Kälber (Freſſer), 
42 bis 46 Mark. 

Für Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
3 60 bis 62; 2) ältere Maſthammel, 54 bis 57; 

) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe), 
50 bis 54; 4) 5 Niederungsſchafe, — bis —; 
auch pro 100 Pfund Lebendgewicht, — bis — Mark. 

ür Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
ge 50 kg) mit 20 % Tara⸗Abzug: 1) vollfleiſchige, 
ernige ee feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, 
öchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 

00 Pfund, 53 bis 54; b) über 300 Pfund lebend 
(Käfer), — bis —; 2) fleiſchige Schweine, 50 bis 53; 
gering entwickelte, ferner Sauen und Eber 46 bis 
5 Mark. - 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Am Rindermarkt 
war der Handel bei den Stieren gut, im Uebrigen 
langſam, es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel ge⸗ 
Ei 1 gedrückt, es wird nicht ganz geräumt. 

er Schlachthammelmarkt verlief ruhig und wird ge⸗ 
räumt; bei den Magerhammeln war der Handel 
ſchleppend, es wird nicht ausverkauft. Der Schweine⸗ 
markt verlief langſam. 


Realgymnaſium. 
Mittwoch, den 14. Juli c., 
Nachmillags 3 Ahr 


Beerdigung des Oberprimaners Emil 
Schön. 

Diejenigen Schüler, welche dem lieben 
Dahingeſchiedenen das letzte Geleit geben 
wollen, treten 2%, Uhr auf dem 
Schulhof zuſammen. 

Die Stellvertretung des 


Direktors. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 12. Juli 1897. 


Geburten: Be Carl 
Lange 1 S. — Arbeiter Joſef Fligge 
1 T. — Keſſſelſchmied Albert Franz 
1 T. — Fabrikarbeiter Otto Aßmann 
wich — Fabrikarbeiter Auguſt Hell⸗ 
wi 


1 S. 
Aufgebote: Fleiſchermeiſter Gott⸗ 
fried Hahn⸗Elb. und Erneſtine Meier⸗ 
Elb. — Gerichts⸗Aſſeſſor Paul Lüdde⸗ 
chens⸗Stettin und Auguſte Hoffmann⸗ 
Polsnitz. 

Eheſchließungen: Bäcker Johannes 
Neudamm⸗Elb. mit Eliſabeth Günther⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Mühlenbauerfrau Jo⸗ 
ſefine Wiedenhöft, geb. Wichert 73 J. 
— Maurergeſelle Hermann Fietkau T. 
10 M. Primaner Emil Schoen 
18 J. — Wittwe Bertha Weinert, geb. 
Kantowski 61 J. — Rentier Friedrich 
Witting 82 J. — Fabrikarbeiter Lud⸗ 
wig Dargel 1 S. todtgeb. — Fabrik⸗ 
Sıripeftor Theodor Krüger T. 3 W. — 
Arbeiter Chriſtoff Ball 55 J. 


Schmied Eduard Nendzu T. 1 J. 


Die glückliche Geburt eines 

geſunden Knaben zeigen hoch⸗ 

erfreut an 

Eugen Kaewer u. Frau. |IX 
Friedenau b. Berlin, 2 

10. Juli 1897. FE 


Sanfwännifiper Prein. 


Bücherwechſel. G 


5--6!/, Uhr. 


Bürger-Ressource. 
Donnerſtag, den 15. Juli d. J.: 


CONCERT. 


Anfang 4½ Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtand. 


ne 
Dees 


Guarkal Merſammlung 
Tiſchlerinnung 


Montag den 19. Juli d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
bei Herrn Wehser. 


Der Vorſtand. 
c —p— 


Ortsverein der Klempner und 
Metallarbeiter. 


Sonntag, den 18. Juli: 


Gr. Sommervergnügen 


im Etabliſſement Schillingsbrücke. 
Alles Nähere die Plakate. 


Der Vorſtand. 


Forderungen aus Anlaß des 
ſtattgehabten Prov. Sängerfeſtes 
bitten wir bis zum 15. d. M. 
bei Herrn. Reimen, alter 
Markt 7, anzumelden. 


Der Feſtausſchuß. 


der Ausverkauf von Leinenſachen mit kleinen Webefehlern. 


Gustav Jacoby, 


Alter Markt 40. 


E Heute und morgen 


Delikateß⸗Oſtſeeheringe, 


F 


S. Bersuch Nachfl. 


N a 
Bismarck Heringe, | 1 
3 orellen⸗ Heringe, Rud. Nadol 
Die are = a Schmiedeſtr. 5 Schmiedeftr. 5 , 
a 2 2 : 4 Riquenr:, Rum⸗, Fruchtſaft⸗ y 
Iithogr aphische Anstalt u. ne 7 5 1 Fabrik u. Weinhandlung g 
. empfiehlt 
Steindruckerei eg = 4 Johannisbeer- u. > 
Haochf. Matjes 4 Heidelbeerwein > 
8 * 3 empfiehlt 3 ( ſelbſtgekeltert worzügliche Qualität), > 
0 ] h d N William Vollmeister, j4 Zoßnmnisheer-Siqnen _» 
| ar C mı ac 0 Ser, Inn. Mühlendamm 192 > (Saurer). , 
Elbing, Spieringstrasse 25, m _ Ä Große rolhe Johannisbeeren? 
empfiehlt sich zur schnellen und geschmackvollen Anfertigung von Eee 2 

Plakaten, Diplomen, Wechseln, Quittungen, 

Wen Eper x aaa -; . J l 1 
erlobungs-, Vermählungs- un orrespondenz-Formularen, 
Visitenkarten, sowie von 2 E. Jaskulski, 

Hochzeitseinladungen, Wein-, Bier-, Liqueur- und Waaren- Kunstl. Zahnersatz, Plomben eie. 

Speisekarten, Geschäftskarten, Etiquettes 1 Sprechstund. von 9—6 Uhr. 

zu billigsten Preisen. Roft ch dhe 
ü ile. 
* N züglich bewahre det N U 7 Fr F = 
Veloeipeden, Schlitiſchuhen ꝛe. — A FE 


jun., Elbin 
e | Schrecken 
2——— — 


(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Spec 


2 Strandhüte, garnirt und ungarnirt, 


tät: Streichfertige Oelfarben. Durch einen Druck auf das Inſtrument, | 
das man bequem in die Taſche ſtecken 


marken erfolgt Frankolieferung. 


H. C. L. Schneider, Berlin NM. 
Jaa verreiſe auf 
0 —— etwa 3 Wochen. 
7 Die Herren Dr. Baatz m | 
ohne Einspritzung u. Dr. Bleyer werden Kr 
Berufsstörung in vertreten. Dr. Lotzin. 
5 —. — 
8 


FR “= neueſte Form, weiß Batiſt⸗ oder 8 
., Strandhüle, Mullgarnitur, Aehren, 115 1 65 0 1 an 0 en 
eidſam ür 1. Se „ 7 
* 21 ele iſſs⸗Spi ä der Heine Schreihals ſteckt 
ganteſte Art, aparte Pliſſé⸗Spitzen räth, wo der kleine Schreihals ſtect. 
8 Strandhüte, und Mullgarnituren, Blumen ie Gegen Einſendung von , 1,20 in Brie 


Blättertuffs, für 1.95, 2.25, 2.55, 2.75. 
ſehr leichte Strohgeflechte, modernſte 


N \ 1 

f e * g Aeiſe⸗ Hüte, Chaſſeur⸗ und e 
ser | Batifhelgoländer 4 "on 0.70 
Cee „ |BatiHelgoländer Sete 


in Blastl- und 
Harurühet- 
leiden (Ausfluss) 


A 


8 a » 2 — it S kopf, [ „ 
. e KAuinder⸗Spitenhüte r ve 55 
P . S S 2 185 = wenigen Tagen. u 
er SS |Eproler Strahhüte * 1d g 0.38 Viele Dankschreiben. Ein guabes eee 
ae N 4 1 5 a mit voller zur ‚füchtige Mädchen, 
- irma: Apotheker zur Erlernung Veſch 
8 ? ; A iebene Ad d in der 
Strand ⸗Sonnenſchirme. Damen⸗Blouſen Touriſten⸗En⸗tout⸗cas arg. in Kibing Ege eln de. Sltpreuilhen Zeitung? 
für Damen, 8 0 dunkel 98 5 hell und dunkel, für 72 5 für S 9 von 1.55 gm haben in den « unter der Chiffre F. R. 2 einzureichen, 
an eiße 3 0 sechs Apotheken. Eine ältere, tüchti 
[Damen ⸗Sonnenſchirme. Damen ⸗Blouſen n. 5 l E [n 
I Allas⸗Oualität. fir 1,75 | 9 Nute Sunn . a Sportgürtel r K OG h In 3 
5 Weiße Batiſt-Honnenſchirme. nur moderne Facons, nur Heidjam | in Gurt und Gummi von 28 % Künſtliche Zähne die den Haushalt ſelbſtſtändig führe 
Strand⸗Handſchuhe, |j 1.35, 1.65, 2.38, 3.55. Touriſten⸗Socken — ne aur W, 181 f ber Ea 
ilethandſchuhe) für D > E 5 . — Paar 3 3 2 N . El 
fene wahr fig, n | Ben Neu. Schweiß u. Maceofoden ee 
Damen-Strümpfe, | Oberhemden⸗Blouſen, Bau 18 3 hn 
1 für 15 3 ſehr chic, ſteif. Kragen u. Manſchetten. Badehoſen F > Wohnun 52 
Damen ⸗Strümpfe, 5 Waſchweſten für Knaben von 5 0 11 Zimmer und Küche mit Waſſerleitun 
lederfarbig, waſchecht, für 38 3 für Jackenkleider von 1.35 Badehoſen für Herren. Hasen melt 1 5 . 
EUER Verwende 8 — 4 
— . ——— —— . — — nur 17 85 ES FEB 5 
Allerfeinſte Matjesheringe, ft E + Eau de Lys de Lohse randt⸗ 
5 Dillgurk ö 18 —— 
5 „ Gegen Haut baden: ((lienmilch), Nen r e 
1 ImMedicinische Seifen, ale: Carboltheerſchwefel⸗, 4 0 115 85 * . 
Alleen Re Jchthyol⸗, aromat. Schwefel, Lanolin⸗, Schwefelmilch⸗, Lanolin⸗ I billigſten Caffee „ a 11 5 
5 Tilsiter „ ſtheerſchwefel⸗, überfettete Theer⸗, Sandmandelkleienſeife, Lilien⸗ Zuſatz und a e h n 106. [08 
1 — „ Imilchfeife (40, 50, 20 3), Perubalſam, Lanolin, Vaſelin, Glycerin, . a e un. 
Limburger : |Coldeream fis fich und Sitten si Bernh. Janzen. EA n vn, fi gere . 
5 Neufchateller : Sa am. 
u. ſ. w. 2 TTT... ͤ ͤ T eee ee 
J u Ehlert Das Jargmagazin Sdwarzbledj- — 
a 0 3 5 ; von Bu za 
Alter Markt 59. ! 5 7 5 
. . 8 — OR — 2 Kl 5 — 
A Danielowski Ef. Schmaglowski = CUP = Benno Damus 
. an 6 IL 9 empfiehlt finden in unſerem neuen Blech⸗ 
Aleußß. Mühlendamm 67. „ Särge ſtanz⸗ und Emaillirwerk dau⸗ Nacht. 
Colo ni diu aaren |" Metall und Holz in jeder Größe zu concurrenzlos billigen Preiſen. Wieder- | gpygde und lohnende Akkord⸗ 
e „arbeit Colonialwaaren- 
und Weinhandlung, Leichen-Ausstattungen 11 0 B in größter Aus⸗ 5 EV Delica das I 
auf Lager. * | 
Destillation. ae n de e. blind oe Peipt Rail N KOM. Südfrucht- u. 
solität« dc ’ Schmaglowski 5 
Fpsbialllät. wacher Versa. | — 13a. r Coblenz⸗Neuendorf. Wein Nandlung. 


Nr. 161. 


Elbing, den 13. Juli 1897. 


7 Henry Meilhae, 
der Librettiſt Jacques Offenbach's. 
Geb. 1832, geſtorben 6. Juli 1897. 


Nachdruck verboten. 


Lebensauffaſſung der Franzoſen ent — 
beide waren Vollblut⸗Parlſer. — 1 dacht vel 


Deutſchland machte, 


europäſſch berühmt. 


en den u na ſchönen und vornehmen Schauſpleles Frou Frou, des 


welcher jo charakterlſtiſch 
geſchrleben, als dieſe 


, Die Schöpferkraft Meilhac's iſt erſtaunlich. — 

ſchrleb unzählige Lihretti — unter denen 1 
-Blaubart“. „Die Großherzogin von Gerol 
riſer Leben“, „Die ſchöne Helena“ 


der den Platz geräumt hat! 
Wie viele Ehrgetzige werden ſich ſeines Suhles be⸗ 


! Wer wird iha annehmen? Wer 
J. Feldhelm. 


neues Genre, ſie] wird deſſen würdig fein 21 


Von Nah und Fern. 


»Fettflecken. Auf einer Reiſe von Berlin nach 


ſtein“, „Bas | Brenzi öni 
92 n * kam König Friedrich Wilhelm IV., wie der 


langten, — trotzdem man an ſeiner Muſe keinen hohen dorf a, RN] USE Aue Ehe 


Kunſtmaßſtab anlegen darf. 


Manche Trivfalität, ja ſogar manche Geſchmacks⸗ 
loſigtett trüben den Genuß dleſer an 2 
Muſe, die aber trotzdem fo viele Verehrer und 
ehrerinnen batte, die durch die 
Jacques Offenbach's gehoben wurde 
e Netz erhielt. 

ehterem gingen von allen Seiten Librettt zu, 
15 zog jedoch ſtets die geiſtvoll aufgebauten Schwä 
Und Buffonerſen Mellhac's allen anderen vor. 
Den Offenbach, dem elgentlichen Vater 


in die franzbſiſchen Provinzen, nach England 


Der Geiſterbanner. 


man von Ferdinand Schiffkorn. 


9 Nachdruck verboten. 


Der Baron verne 
„Für eine Anzeige 85 da 5 die Frage beftimmt, 


Anhaltspunkt vor, und das i. dag Nrmaſte feſte | an 


der Sache,“ ſagte er. „Der Mann i den lich 


witzigt und verhüllt ſeine Abſichten unter in 
loſen Maske eines Spiritiſtenapoſtels. Herr Maß 
ſelbſt erkannte deſſen hohe Begabung; ich aber, 


Ms 
alten 


dene Seit auf einen Abweg gerathen, der zu den] Wein einzuſchenken. 


gründen menſchlicher Verirrung führt.“ 
Der heißblütige Künſtler hatte 
Platze erhoben und durchmaß 
8 rer den Raum, 
ihn! Fenn es jo iſt, dann um jo ſchlimmer für 
55 1177 er dumpfen Tones. „Denn Daher 
25 0 —9 u Grunde gehen, als ihm dort weichen, 
ES i 
Bern et verſtummte abermals, um nicht zum 
werden; Ar 


en 
thun, Hans, fan bervortraten. 
„Den Herenmeile beſorgt. 
ſchlagen,“ ſagte dieſer, i 
hinblickend. 8 = 
„Sehen Sie ſich vor ⸗ 
nochmals, „auch besiegt wied. 
dämoniſchen Wildheit ſeinen 
5 zu reißen ſuchen.“ 
„Ich bin kein Freund von Zwei 
ſolchen Fällen würde ich 5 — Ae 
— fügte Arnold hinzu. 
Jedem andern gegenüber hätt 
erwiderte Hans 15 5 ele 


warnte der Freiherr 
der Mann in ſeiner 


ſchon entfhloffen Dig echt, 


ten | Bauer, indem er mit dem 
er- | mit der Frage: 
reizende Muſik [das hier?" S 
und damit fo} diefe Frage den N 


dem und 4 
leider die Gelegenheit zu noch tieferem Einblick in] der nt, 


deſſen Seelenleben geworden, fürchte, daß dieſer] Pfli „ A „hielt ich es dennoch 


te ſich von ſeinem] deutungen erwiderte, die U. Ser 
in ſtürmiſcher Auf⸗ ehemalige Stlavenhändler zu den l 


„Was willſt Du] Wolken, vom Winde 


mit den eigenen Waffen] heuerliche phantaſtiſche Formen i 
m finſteren Sinnen vor ſich] Geheul des Sturmes 5 Sage I 0 


Gegner mit ſich ins] Manne, welchen er 


unweit Prenzlau. Die Dorfbewohner ſtanden 
neugterig um Die Equipage herum, und Böen ar 
ſich der König an den ibm am nächſten ſtehenden 
Zelg finger auf ihn deutete, 
Was für ein Flecken tft 
elbſtverſtändlich wünſchte er durch 
amen des Ortes zu erfahren. 


Die Bezeichnung „Flecken“ für einen Ort war aber 


— Idem Gefragten unbekannt, und e 

nke] Wort nur auf unſaubere . 

ber geilen, zu beziehen. 
rage ver 

der mit feiner Truppe ſehr oit Kunſtreiſen] Bruſt ae 1 


und ! gleiten und richtig! 


Stellen, beſonders in Klei⸗ 
So auch hier. Als er dle 
Königs Finger auf ſelne 

ließ er einen Blick an ſich berab⸗ 

— auf ſeinem Rocke bemerkte er 


Selbſtmord, der 
8 9 

„Herr Malten hat Recht,“ verſetzte der Freiherr. 
„Der Mann hat ſich durch Uebungen von Faber 
Jugend an gegen ſolche Angriffe gefeit, ich ſelbſt, 
obſchon mit den Waffen verkraut, ſehe kein Segen 
in ſolchem Streite, und wenn Sie,“ wandte er ſich 

den Künſtler, zirgend einen andern Plan im 


jenen wenig nützen würde, deren 
es gilt.“ 


e an] Auge haben, ſo ſtelle ich mich Ihnen um ſo bereit⸗ 
ar ges | williger zur Verfügung, als ſich das ena und 


nächſtlie 


en i 
re de Mittel 


Wi zur Abwehr als unwirkſam er⸗ 


Obſchon Herrn Robertſon perſönlich 
fuhr Gerhard auf die fragenden a 
j für meine 

bezuglich des Marcheſe reinen 


un, ich komme von dort, und 
nahm aus der Art, wie Ur en 1 — erſten An⸗ 


n 


den blindeſten und 


eifrigſten Anhängern des neuen Prophe 


nden Berathung v ie Zei i 
us dem frohen Künſtlerauge blitzte] und es fehlte niht e Bugs 


e als der 

a N ritt. 

Es war eine trübe ſtürmiſche Nacht. Dunkle 
. gejagt, warfen ihre unheimlichen 

ſchwarzen Rieſenſchatten auf vu En er 

ein mit dem 

wilden Jäger 


an deſſen geſpenſtigem Gefolge meiſterlich illuſtrir⸗ 
en. 


Gerhards Gedanken weilten noch immer bei dem 


einſt als Freund geli d 
bewundert, dann als den Fr Ts ae 


doch in] haßt, endlich aber beinahe vergeſſen hatte, der nun 
Kampf abermals in jo verhängnißvoller Weiſe in ſein Leben 


und Lieben eingriff; denn daß der Marcheſe an dem 
Abende ſeiner Begegnung mit ihm Frau von Geß⸗ 


ber pt ch, der auf dem Fechtboden Mete einem] heim aufgeſucht hatte, war zweifellos, und was auch 


ole auf zwanzi i 
9 Schritte ein A 
Karte ſchießt, wäre eine feen 


er, mit] das Reſultat dieſer Zuſammenkunft i 
„ a Zufi ft geweſen fein, 


ein ander 


em Verhältniſſe die beiden Menſchen zu ein⸗ 
ehen mochten, die Thatsache allein genügte, 


mit, daß der] F 


etwas nicht Dahingehöriges. „Majeſtät!“ platzte er 
heraus, „dat is en Fettplacken“. 

* Der Soecialdemokrat im Königsſchloß ! 
Unter dieſem Titel ſchreibt der „Berl. Zig.“ ein Theils 
nehmer des Stockholmer Journallſten⸗Congreſſes: „Es 
war auf dem Wege nach Drottningholm, wo der König 
Oskar unſer wartete. Das Geſpräch führte mich mit 
dem Redocteur des — Stockholmer „Soclaldemokraten“ 
zuſammen. Mein Erſtaunen machte ſich in der Frage 
Luft: „Hat Sie denn der König geladen?“ „Natür⸗ 
lich!“ lautete die Antwort. „Und Sie nahmen die 
Einladung an?“ „Warum nicht? Wenn ein an⸗ 
ſtändiger Mann, und das iſt der König, eine 
Einladung an mich ergehen läßt, weshalb ihr 
nicht Folge lelſten?“ „Aber Ihre Parteigenoſſen, 
was ſagen die dazu?“ „Die ſind ganz einverſtanden, 
denn wir haben ja kein Soclaliſtengeſetz gehabt und 
kennen daher auch keine Erbitterung und Verbitterung.“ 
Es war begreiflich, daß diefe Begegnung mein Inter⸗ 
eſſe an dem ſoclaldemokratiſchen Gaſte des Königs 
wach erhielt. So erfuhr ich denn, daß der Cercle 
haltende Monarch auch an den Umſtürzler herantrat, 
ihn auf die Schulter klopfte und ſagte: „Mein Freund, 
ich freue mich, Sie hter zu ſehen. Schließlich ſind wir 
ja doch alle Schweden und wollen alle nur das Beſte 
unſeres Volkes und Vaterlandes.“ 

* Die verſchwundene Kauone. In Rußland 
verſchwinden auf den Eiſenbahnen Cognacſendungen 
und ſiameſiſche Silbergeſchenke. Das iſt noch gar 
nichts gegen die Türkel. Nicht geringe Aufregung 
berrihte nämlich vor einigen Tagen im kalſerlichen 
Palaſte wegen einer auf dem Transport vom Krlegs⸗ 
ſchauplatz nach Conſtantinopel verloren gegangenen 
eroberten Kanone. Als nämlich die Batterie hier 
ausgeladen wurde, um im Arſenal von Tophane den 
angewleſenen Ehrenplatz einzunehmen, bemerkte man 
mit Schrecken, daß nur fünf anitait der eingeladenen 
ſechs Geſchütze da waren. Nlemand konnte ſich den 
Abgang erklären und im Jlldiz⸗Klosk, wo ſofort 
allerlel auf Hochverrath bezügliche Vermuthungen ge⸗ 
hegt wurden, ernannte man ſchnell elne Commiſſion 
zur Unterſuchung des Falles. Im Gegenſatze zu 
lonjligen üblichen Commiſſionen war derſelben aber 
ein prompter Erfolg beſchieden, indem ſie die Kanone 
unverſehrt in einem Gebüſch nächſt Gedagatich vor⸗ 
fand. Der verhaftete Condukteur des Zuges geſtand, 
daß er ſich von zwei grlechiſchen Schiffern mit fünf 
Bund hatte beſtechen laſſen. Nach den Anftiitern, 
welche wohl feine andere Abſicht hatten, als ein „vor⸗ 
theilhaſtes Broncegeſchäft“ zu entriren, wird von der 
türkiſchen Polizel eifrigſt gefahndet. 


Lokale Nachrichten. 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen wird demnächſt ihren Bericht über den Zu⸗ 
ſtand der Landescultur in Weſtpreußen im verfloſſenen 
Jahre herausgeben, in welchem über die Unrentabilltät 
der Landwirthſchaft geklagt wird. Zwar beſtanden 
anfangs Hoffnungen aaf eine gute Ernte, aber die 
ſpäter eintretende Dürre zerſtörte alle Ausſichten auf 
eine gute Ernte. während die Getreldepreiſe ſo ziem⸗ 
lich auf ihrem alten niedelgen Stande verharrten. Das 
Vieh blieb — wie der Bericht bemerkt — dagegen 
gut im Preiſe und brachte daher den Züchtern, 
denen es nicht an Futter fehlte, eine gute Rente. 
Die Spiltusbrennereien erzielten in dieſem Jahre 
verhältnißmäßig gute Preiſe, während nur diejenigen 
Zuckerfabriken einen Gewinn vertheilen konnten, welche 
btelen Zucker vorverkauft hatten, weil der Zuckerpreis 
bald nach Einführung des Zuckerſteuergeſeßes ſchnell 


um in dem Jugendfreunde nochmals ſeinen ſchlimmſten 
Feind zu ſehen. . 

Während er ſich ganz dieſem Gedanken überließ, 
ſcheute plötzlich fein Pferd, und als er aufblickte. 
ſtand der Gegenſtand derſelben vor ihm mit ver⸗ 
ſchränkten Armen, unbeweglich, gleich einem erz⸗ 
gegoſſenen Standbilde. 

Der Weg war ſchmal, und Gerhard, erbittert 
durch ein ſolches Entgegentreten, war im Begriffe, 
die Sporen in die Weichen des Pferdes zu drücken, 
um ſich freien Durchgang zu erzwingen, doch ließ 
er dem wehrloſen Manne gegenüber davon ab und 
fragte ſcharf: „Was ſoll dies?“ 

„Ich erwartete Dich!“ klang es kalt zurück. 

„Zu welchem Zwecke?“ 

„Um den Jugendfreund nochmals zu warnen.“ 

„Du, der Verführer, der Mörder Angelas, mein 
reund?“ 

Ein ironiſches Lächeln umſpielte die Lippen des 
archeſe. „Ei ja, man heißt immer der Verführer, 
guch dann, wenn man der Verführte iſt, und nun 
Mörder? Bei Gott, das Wort iſt ergötzlich. Nein, 
Gerhard, weit eher verdiene ich Deinen Dank als 
Deinen Groll. Wohl wäre es meine Pflicht gewe⸗ 
ſen, Deiner Braut gegenüber die Stimme der Lei⸗ 
denſchaft zu unterdrücken, daß ich aber dieſe Pflicht 
verletzte, wahrlich, es geſchah zu Deinem Heil, denn 
nicht Du, ſondern ich war der Betrogene.“ 

Die Kühnheit dieſer Behauptung war ſo unge⸗ 
heuerlich, daß Gerhard, kaum ſeinen Ohren trauend, 
mechaniſch wiederholte: „Du der Betrogene?“ 

„So iſt es,“ beſtätigte der Prophet. 

„Beweiſe!“ 

„Für den Juriſten habe ich keine, wohl aber 
für den Menſchenkenner. Oder glaubſt Du noch 
heute an die ungetrübte Reinheit eines Frauenher⸗ 
zens, in dem die Liebe für den Verlobten binnen 
wenigen Wochen erlöſchen, eine neue Flamme für 
den Fremden entbrennen konnte? Nein, Du glaubit 
nicht daran, und jenes Weib, Du haſt es längſt 
vergeſſen. Eine Andere ist's, um deren willen Du 
mich haſſeſt, aber auch hier mit Unrecht. Ich gebe 
fie frei und will Deinem Glüde nicht mehr hinder⸗ 
lich ſein, unter der einzigen Bedingung, daß auch 
55 — ferner ungehindert meine Wege ziehen 

So geſchickt war in dem Geſagten Lüge und 


Wahrheit gemengt, daß Gerhard, die gänzliche Aus⸗ ſtr 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 
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und ſtark fiel. Einen großen Aufſchwung nahm das 
Genoſſenſchaftsweſen. Die Landwirthe fühlten ſich 
nicht mehr ſtark genug, die Noth der Zeit jeder für 
ſich allein zu tragen, und ſchloſſen ſich deshalb enger 
zuſammen. Ueber die Beſitzverhältniſſe in Weftpreußen 
ſagt der Bericht der „D. 3.“ zufolge: Die Beſitz⸗ 
verhältniſſe baben ſich wieder weſentlich geändert. 
Zum Zweck der Parzellfrung und Rentengulsbildung 
find von der Anſiedelungscommiſſion, der Jandbank 
fowie von Seiten Einzelner wieder große Güter und 
vom Forſtfiscus öde Ländereien zur Aufforſtung an⸗ 
gekauft. Im allgemeinen ſchritt aber die Beſiedelung 
ziemlich langſam vorwärts. Von großen Gütern 
kamen 14 zum Verkauf, Subhaſtatlonen fanden im 
Regierungsbezirk Danzig 87 und im Regierungsbezirk 
Martenwerder 134 ſtatt, und zwar nehmen mit 
der Größe der Anbaufläche der ſubhaſtirten Grund⸗ 
ſtücke die Kapltaleinbußen zu, während bei der Sub⸗ 
haſtation kleinerer Parzellen oft ſehr viel böhere Preiſe 
erzielt worden, als die vor der Subhaftation gezahlten. 
An Rentengütern find im verfloſſenen Jahre 397 neu 
gebildet worden mit 4427,53 Hectar Fläche und einem 
Kaufpreis von 2301885 Mk. für den reinen Grund 
und Boden. Davon find 1828663 Mk. in Renten- 
brieſen gedeckt. Die gegenwärtig noch für die Auf⸗ 
theilung in Rentengüter zur Verfügung ſtehenden 
Flächen umfaſſen 16 265 Hectar. Bel den bis zum 
2. Januar 1897 auf dle Rentenbank übernommenen 
Stellen find bis dahin 15 Rentengüter zur Zwangs⸗ 
verſtelgerung gelangt. — In den Arbeiterver⸗ 
hältniſſen find gegenüber dem Vorjahre weſent⸗ 
liche Veränderungen nicht eingetreten. Während aus 
vier Vereinsbezirken ( indenhof, 11 5 Tiegenhof 
und Podwitz⸗Lunau) über das Nachlaſſen der Sachſen⸗ 
gängerei berichtet wird, klagen die Vereinsbezirke 
Johannisdorſ, Jungen, Di. Krone und Alt⸗Bukowitz 
über die Zunahme der Sachſengängerei. 


Literatur. 


§ Häusliche Sparſamkelt machen die heutigen Ver⸗ 
hältniſſe allen Geſellſchaftsſchichten zur Pflicht. Sie 
it die Grundlage des Familienglücks, und unſere 
Frauen find vor allem dazu berufen, fie zu pflegen. 
Durch Herſtellung der geſammten Wäſche und Garde⸗ 
robe im Hauſe laſſen ſich ungeahnte Erſparniſſe er⸗ 
zielen, und eine Zeitung die dazu gründliche Anleitung 
giebt, iſt ein wahrer Schatz „Die Modenwelt“ 
begnügt ſich aber nicht damit, das Vollkommenſte nach 
dieſer Richtung bin zu leiſten, beſonders durch ihre 
jeder Nummer belgelegten muſtergültigen Schnitt⸗ 
muſterbogen und die Grattsſchnitte nach perſönlichem 
Maß, — fie ſieht ihren Leſerinnen auch auf den Ge⸗ 
bieten des Haushalts, der Küche und der Geſundheits⸗ 
und Körperpflege mit ſchätzenswerthen Nathichlägen 
zur Seite. „Die Modenwelt“ iſt nicht zu verwechſeln 
mit den Tliel⸗ Nachahmungen „Große Modenwelt“ 
und „Kleine Modenweli“. 


eienstoffe, 


2 Bammte, Ma be u. Veluets liefern direkt an 
rivate, an verlange Muſter mit Angabe des 
ſewünſchten von der Fabrik und Handlung 


von Elten & Keussen, Crefeld. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 9 in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


ſichtsloſigkeit, den Meiſter der Dialektik mit Worlen 
zu überführen, erkennend, die Ruhe verlor. „Gieb 
Naum!“ rief er, „aus Deiner Hand nehme ich das 
Glück nicht, weder bedingt noch unbedingt.“ 

Allein der Marcheſe wich keinen Zoll breit und 
verſetzte ironiſch: 

„Wahrhaftig, eine ſtolze Sprache; zu ſtolz für 
einen Mann, der ſeine idealen Volksbeglückungspläne 
beim erſten Hinderniß in die Rumpelkammer ſeiner 
Ahnen warf.“ 

„Dein Spott iſt ein Beweis Deiner Verſtändniß⸗ 
loſigkeit für die Handlungsweiſe eines Mannes, der 
dunkle Schleichwege verachtet.“ 

Des Marcheſe Züge verzerrten ſich zu wildem 
Grinſen. „Ah, Du willſt Dein Verderben? So 
habe — doch nein,“ unterbrach er ſich, „Du warſt 
mein Freund, Du ſollſt wiſſen, mit wem Du es zu 
thun haſt. Erinnerſt Du Dich noch jener Nacht⸗ 
ſtunden, die wir gemeinſam mit den ſchwierigſten 
Problemen der Wiſſenſchaft, der verborgenſten Ge⸗ 
heimniſſe der Natur verbrachten?“ 3 

„Vergeudete Stunden.“ 3 5 

„Nein, ſage ich Dir; denn damals reifte in mir 
der Entſchluß, mein Leben der Löſung dieſer dun⸗ 
kelſten aller, das Menſchenleben umgebenden Räthſel 
zu widmen. Es iſt der dunkle Weg, den ich ge⸗ 
wandelt, und was ich auf dieſem Wege erforſcht, es 
iſt meine Macht. Offen liegt das verborgenſte Thun 
der Menſchen vor meinem Seherauge, unweigerlich 
gehorcht jedes untergeordnete Weſen meinem Willen 
und ſelbſt die rohe Kraft der Elemente beugt ſich 
meinem Gebote.“ 

„Lügenprophet!“ . 

„Meinſt Du? Nun denn, vor wenigen Minuten 
ſaßeſt Du mit einem thörichten Poeten und einem 
Judas meiner Lehre zuſammen, um mein Verderben 
zu berathen. Iſt es ſo? Wohl, Du ſiehſt, daß ich 
weiß; Dein Roß aber, das Du in Deiner Macht 
zu haben glaubſt, es gehorcht nicht Deinem, ſondern 
meinem Willen.“ 

Gerhard's Geduld war zu Ende. „Gaukler!“ 
rief er, die Sporen einſetzend. Doch das ſonſt jo 
fügſame Thier erhob ſich nur ſchnaubend auf die 
Hinterfüße, ohne von der Stelle zu weichen. 

„Verblendeter, ſieh ſelbſt!“ tünte es aus dem 
Munde des Propheten zurück, während deſſen Arm 
ſich wie beſchwörend nach dem finſteren Forſte aus⸗ 


Barantirt solide 8 


eckte. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Martha Benſel⸗Oſtſeebad 
Cranz mit dem Königl. Regierungs⸗ 
Rath Herrn Theodor Pierſig⸗Königs⸗ 
berg. — Frl. Elsbeth Karſten⸗Königs⸗ 
berg mit dem Ingenieur Herrn 
Friedrich Oehmcke⸗Elbing. — Frl. 
Helene Neumann⸗Königsberg mit dem 
Predigtamtskandidaten Herrn Hans 
Boretius⸗Königsberg. — Frl. Marie 
Taudien⸗ Memel mit dem Kaufmann 
Herrn Auguſt Urbigkeit⸗Prökuls. 

Geboren: Herrn L. Robert Brigmann⸗ 
Graudenz S. — Herrn G. Kopp⸗ 
Adl.⸗Kreywehlen S. 

Geſtorben: Herr Königl. Landmeſſer 
und techniſcher Eiſenbahn⸗Sekretär 
Heinrich Schlüter⸗Danzig. — Frau 
Apotheker Lina Rohleder geb. Vogel⸗ 
Danzig. — Frau Direktor Roſe 
Ohlert geb. Ohlert-Königsberg i. Pr. 
— Frau Paula Leupold geb. Scholz⸗ 
Königsberg. — Frl. Emilie Klos⸗ 
Königsberg i. Pr. — Herr Rentier 
Ferdinand Roeſer⸗Altmark. — Herr 
Rentier Wilhelm Mielke⸗Puſchdorf. 


Behanntmadung. 


Behufs Umpflaſterung wird die 
zwiſchen der Predigerſtraße und der 
Kleinen Ziegelſcheunſtraße belegene 
Strecke der Leichnamſtraße von mor⸗ 
gen ab etwa 10 Tage für Fuhrwerke 
geſperrt ſein. 

Elbing, den 12. Juli 1897. 

Die Polizeiverwaltung. 

gez. Elditt. 


Zuccaler Rirſchen 
empfiehlt die 
Obsthalle Alter Markt. 


Neue Sendung 


ff. Matjesheringe 
5 15 und 20 Pfg. 
empfiehlt Adolph Kellner Nachf. 


Mein in Marienburg Weſtpr. 


den Rath u. freund⸗ 
liche Aufnahme bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Die auf unſerem Grundſtück Schön⸗ 
flieg Nr. 26, circa 1%, Kilometer 
von der Stadt belegenen 


ſtellung 


+ “ 
Tabrikgebäude | Wenenburg Tope, 
mit Wohnnng. Komptoir, Brunnenanlage, 3 — und 


bisher von der Margarinefabrik benutzt, 
aber auch zu jeder anderen Fabrikation 
ſich eignend, ſind von ſogleich ander⸗ 
weitig zu verpachten od. zu verkaufen. 


F. Haurwitz & Co., 
Königsberg i. Pr., Weidendamm 5. 


Dringender Verkauf einer großen 


Bairiſchbier⸗Zrauerei 
am großen Verkehrs⸗ und Garniſonpl., 
da Beſitzer ſchwer krank iſt. Jahresum⸗ 
fat ca. 100-, Pr. ca. 180⸗, Anz. 30000 
Mark. Nur ernſtl. Kfr. Näh. 
C. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 41 J. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft mit feſten Preiſen ſuche 
per 1. Auguſt cr. einen tüchtigen 


der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein und das Decoriren der 
Schaufenſter verſtehen muß. Gehalts⸗ 
Anſprüche, Zeugniß⸗Copien bitte den 
Meldungen beizufügen. 


Max Klein, Löbau Wpr. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Auguſt 


einen Kommis 


wenn möglich, der polniſchen Sprache 
mächtig. Der junge Mann muß ohne 
Lehrling arbeiten. Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen und Angabe der Re⸗ 
ligion erbitte nebſt Zeugnißabſchriften. 
Briefmarken verbeten. 

G. Technow, Neuſtadt Wpr. 


Iche ihre Nieder⸗ 
Damen, 


arbeit. 


hätte, als 
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Lohn. 


Tüchtige 


Aupferſchmiede 


ſucht für dauernde lohnende Arbeit, 
namentlich Brennerei⸗Montage, t 
Vergütung des Reiſegeldes bei Ein⸗ 


G. Voss, 


2 zuverläſſige, energiſche 


Maurerpolire 


30 Maurer und 
10 Jimmergelellen 


von ſofort geſucht. Beſchäftigung bei 
hohem Lohn vorläufig bis zum Früh⸗ 
jahr nächſten Jahres, alſo auch Winter⸗ 
Es wollen ſich nur tüchtige, 
nüchterne Polire, die gute Zeugniſſe 
über Ausführung Königlicher Bauten 
nachweiſen können, melden. 

G. Montua, 

Baugeſchäft, Oſterode Opr. 


Für meine Möbeltiſchlerei mit Dampf⸗ 
betrieb ſuche zum 15. er. einen tüchtigen, 
verheiratheten Tiſchler, : 
aushilfsweiſe die Maſchinen zu bedienen 


Werkführer. 


Die Stellung iſt dauernd bei gutem 


H. Quandt, Dt. Krone. 
Tüchtige TR 


Directrice 


für feinen und mittleren Putz bei 
hohem Salair und dauernder angeneh⸗ 
mer Stellung ſucht 


Hermann Joseph, 


in allerbeſter Geſchäftsgegend belegenes 


Wohnhaus, 


in welchem ſeit über 40 Jahren ein 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und Konz 
fektions⸗Geſchäft betrieben worden iſt, 
iſt im Ganzen vom 15. Februar 1898 
ab zu vermiethen. Offerten erbitte ich 
nach Berlin W., Sigismundſtraßze 


Nr. 5, I. 
Frau C. Katz. 


Im ſelben Momente flammte ein greller Blitz 
aus dem Nachtdunkel auf, dem unmittelbar grollen⸗ 
des Donnergerölle folgte. 

Als Gerhard's geblendetes Auge aber wieder 
die hohe Geſtalt des Beſchwörers ſuchte, war der 
Weg frei, und nur die Schattenriſſe der Wolken 
huſchten geſpenſterhaft vorüber. 

Aergerlich ritt der Freiherr ſeines Weges. 
Zum zweiten Male hatte er ſich durch ein Gaukel⸗ 
ſpiel verwirren laſſen, obſchon deſſen Erklärung 
offen zu Tage lag. Daß er im Hauſe Walters ge⸗ 
weilt, war ja wahrhaftig nicht ſchwer zu erſpähen 
geweſen, Pferde durch einen plötzlich vor Augen ge⸗ 
brachten funkelnden Gegenſtund zum Scheuen zu 
bringen, war ein altes Kunſtreiterſtück, das Geheim⸗ 
niß, über Donner und Blitz zu gebieten, aber ſchon 
durch Hans Malten verrathen. Gleichwohl war 
das Ganze ſo vortrefflich in Szene geſetzt, ſo ſicher 
ausgeführt, daß Gerhard des Marcheſe Erfolge, 
zumal Menſchen vom Schlage Mr. Robertſon's 
gegenüber, nicht mehr wunderten. 

Daß er auch den Jugendgenoſſen mit ſolchen 
Mitteln einzuſchüchtern gehofft, bewies allerdings 
ebenſo wie die großmüthige Wendung, womit er 
Frau von Geßheim freigegeben, die verzweifelte 
Stimmung des Mannes. Offenbar hatte er ſeinen 
Einfluß auf die Dame überſchätzt, ein Lichtpunkt 
der düſteren Begegnung, der Gerhard jedoch nur 
für das nächſte Geſchick der theuren Frau be⸗ 
ruhigte; denn waren auch deren Beziehungen zum 
Marcheſe weniger innig als er gefürchtet, für ihn 
war ja doch jede Hoffnung geſchwunden! 


* 

Die Villa Robertſon war unbeſtritten der ſtatt⸗ 
lichſte Landſitz der ganzen Umgebung. Faſt ſchloß⸗ 
artig in den Dimenſionen, ließen die Erker, Balkons 
und Terraſſen das ganze noch größer erſcheinen, 
während die ausgedehnten Parkanlagen mit ihren 
prachtvollen Zierbäumen, mit dem maleriſch ver⸗ 
theilten Buſchwerk und den üppigen Raſenflächen 
das vornehme Gepräge vervollſtändigten. 

Der ſchöne Beſitz gehörte jedoch nicht Me. 
Robertſon, und es war zum Theil das Ende des 
mehrjährigen Pachtvertrags, was deſſen Entſchluß 
gereift, in ſeine überſeeiſche Heimath zurückzukehren, 
wo nach der Verſicherung eines alten Geſchäfts⸗ 
freundes durch die großen Ereigniſſe, welche die 
amerikaniſche Welt ſeither erſchüttert hatten, die un⸗ 
angenehme Prozeßangelegenheit längſt in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen war. 

Im übrigen machte dem alten Herrn dieſer 
dunkle Punkt ſeiner Vergangenheit wenig Sorge. 


Zwar gab es für Mr. Robertſon wie für jeden 


Menſchen Momente, in welchen die Vergänglichkeit 
alles Irdiſchen, wie die Frage, was jenſeits nach 
dieſem Irdiſchen noch kommen mag, ſein Gehirn 
blitzartig durchzuckte, doch waren dies eben nur Mo⸗ 
mente, welche weder die Lebenstage, noch die Nacht⸗ 


Ein tüchtiger, gewandter 


VBaukechniker 


im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, 
findet in meinem Baugeſchäft per ſofort 
dauernde Stellung. 
mit Lebenslauf, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 

Adolf Gohlke, Maurermeiter, | E. 


chriftliche Offert. 


Berent Wpr. 


Wirſitz. 
Geübte 


Kreuzſtich⸗ 
Stickerinnen 


finden dauernde Be 


Mädler, Berlin C., 
Alexanderſtraße 9. 


ſchäftigung. 


unter 


Petrol 


welcher auch 


Geringes Gewicht. 


42 000 Motoren mit mehr als 180 000 Pferdekräften in Betrieb. 


Expedition des Königsberger „Sonntags⸗Anzeigers“, 


— — — 4e— — — 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


Beste Maschine für landwirthschaftliche Betriebe — Dresch- 
maschinen — Schrotmühlen etc. — für Entwässerungs- und 
Pumpen-Anlagen — Aufzüge bei Bauten — als Reservekraft für 
Dampf-, Wasser- und Windmühlen etc. etc. 
Ohne Umänderung verwendbar für Benzin und Spiritus. 
Die Deutzer Petrol-Locomobile hat vor der Dampf-Locomobile folgende Vorzüge: 
Sohnelle Betriebsbereitsohaft. 
brauch, Fast keine Bedienung. Geringe Betriebskosten. Kein Brennstoff- 
verbrauch bei Betriebspausen. 


Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 


Verkaufstelle Danzig, 
Vorstädt. Graben No. 44. 
Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. 


8 R 
| Große Preis-Conturrenz 


für Abonnentinnen der „Wiener Mode“. 


Perſchiedene Loncurrenzen. — Diplome, Medaillen und 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. 
Szecial- Ausschank von Höcherlbräu. 


Königsberger 


„Zonntags-Anzeiger“ 


mit der illuſtrirten Sonntagsbeilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“, 
8 unparteiiſch und unabhängig, nr 
10. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von beſtem Erfolge bei billigſter 
Berechnung. Abonnement nur 60 Pf. pro Quartal. 
2 Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen. ag 
Wer ſchon jetzt für das nächſte Quartal auf unſeren Königsberger 


. Sonntags⸗Anzeiger 
für Bahnhofs⸗ und Brückenbauten, ſowie abonnirt und uns die Quittung einſendet, erhält ſämmtliche Nummern des 
laufenden Quartals und 1 Kalender gratis geliefert. 


Gute Küche: 


Hochachtungsvoll 


Kneiphöfſche Langgaſſe 23/24 J. 


Locomobile 


Geringster Wasserver- 


Keine Feuersgefahr duroh Funken. 


erledigt die 


de eee en -uusg -seg l anu e Bwordıq ‘asiaadunaug gu 


Barpreife westen 10.000 Kronen. 


ruhe des Mannes ſonderlich ſtörten, zumal der alte 
Praktiker für dieſe ſeltenen Mahnungen des Gewiſſens 
wie für jede andere Unannehmlichkeit des Lebens 
ein ünfehlbares, probates Gegenmittel in Bereit⸗ 
ſchaft hatte — ſein Geld! 

Der „nervus rerum“ dieſer Welt war ja nach 
amerikaniſcher Anſicht der Schlüſſel für alle jenſeiti⸗ 
gen Himmelsthüren, Mr. Robertſon aber ein Mann, 
der den richtigen Gebrauch ſolchen Schlüſſels von 
Kindheit an gelernt hatte. Ihn ſetzte ſelbſt die 
große Anzahl dieſer Himmel nicht in Verlegenheit, 
da er, durch keinerlei Glaubensſkrupel gebunden, ſich 
durch ein angemeſſenes Geldopfer in jedem ein be⸗ 
hagliches Plätzchen zu ſichern meinte. 

Aus dieſer Zufriedenheit mit ſich und der Welt 
wurde Mr. Robertſon erſt vor wenigen Monaten 
durch dasſelbe Büchelchen aufgeſchreckt, welches Frau 
von Geßheim von unſichtbaren Händen erhalten 

atte. 

5 Der ehemalige Sklavenhändler war in ſeinem 
Bildungsgange niemals über die wiſſenſchaftlichen 
Errungenſchaften ſeiner erſten Jugend: Leſen, 
Schreiben und Rechnen hinausgekommen, daher 
imponirte ihm die gelehrte Syſtematik und die 
kühnen Schlußfolgerungen des Schriftchens ebenſo 
ſehr, wie ihn deren Reſultat beunruhigte. Denn 
ſo tröſtlich die auch hier bewieſene Fortexiſtenz der 
Menſchenſeele einerſeits klang, das ruheloſe Umher⸗ 
irren in den unbekannten Regionen zwiſchen Himmel 
und Erde bei jeder Witterung, jeder Jahreszeit ohne 
Obdach und Nahrung war nicht nach ſeinem Geſchmack. 

Der vielbewährte Schlüſſel mußte auch hier Hilfe 
ſchaffen. Handelte es ſich doch nur darum, jene 
moraliſche und intellektuelle Vollkommenheit zu er⸗ 
langen, deren die menſchliche Seele benöthigt, um 
nach dem Abfallen der Erdenhülle verjüngt und 
verſchönt in eine beſſere Welt des Sonnenſyſtems 
verſetzt zu werden; eine Art der Fortexiſtenz, welche 
dem alten Praktikus zudem beſſer zuſagte, als alle 
ihm bisher bekannt gewordenen himmliſchen 
Variationen. 

Als Mann von ebenſo raſcher That wie Ent⸗ 
ſchluß, war es Mr. Robertſon nach kurzer Cor⸗ 
reſpondenz mit dem Verfaſſer des „Geiſterreiches“ 
gelungen, dieſen nicht nur feinen Wünſchen willfährig 
zu machen, ſondern den Propheten endlich ſelbſt in 
ſeine Nähe zu ziehen und im regen Verkehr mit der 
Geiſterwelt ſeine volle Ruhe und Sicherheit wieder 
zu gewinnen. Ja, als einer der Bevorzugten unter 
den Sterblichen ſah er nicht nur einer fernen Zu⸗ 
kunft über dem Grabe mit Gleichmuth entgegen, 
ſondern wußte als gewiegter Geſchäftsmann dieſe 
ſeine Stellung auch für ſein diesſeitiges Wohl ſo 
vortrefflich auszunützen, daß er die Stunde ſeiner 
Bekanntſchaft mit dem „großen Meiſter“ als die 
geſegnetſte ſeines Lebenslaufes betrachtete. 

In dieſen Becher behaglichen Lebensgenuſſes war 
heute zum erſten Male ein Tropfen Wermuth ge⸗ 


fallen, und zwar in Geſtalt eines Briefes aus 
Amerika, welchen Mr. Robertſon eben in ſeinem 
Arbeitszimmer nach flüchtiger Durchſicht mit aller 
Aufmerkſamkeit von vorne zu leſen begann. 

Wie der kleine, etwas dickleibige Mann ſo da⸗ 
ſaß, das glatt raſirte, ſtarke Kinn auf die fette 
Linke ſtützend, mit der Rechten die Brille auf der 
Stumpfnaſe zurecht rückend, zeigte ſich in deſſen 
ganzem Weſen, wie in den groben, doch gutmüthigen 
Zügen auch nicht die geringſte Spur von dem hart⸗ 
geſottenen Sünder, deſſen Reichthum Tauſenden von 
Mitmenſchen Freiheit oder Leben gekoſtet. 

Das Schreiben aber, welches Mr. Robertſon ſo 
angelegentlich beſchäftigte, lautete folgendermaßen: 

„Mein lieber Tom! Wie ich aus Deinem Brie 
vom 10. März d. J. mit wahrem Vergnügen erſah, 
biſt Du noch immer der alte, verdammt geſcheidte 
Burſche, als welchen ich Dich von jeher kannte. 
Der Einfall, Dein Geld in Aktien der neuen Oregon⸗ 
Minen anzulegen, iſt unter Brüdern eine Million 
Dollars werth. Zwar fol die zuerſt entdeckte Gold⸗ 
ader blind ſein, und fielen die Papiere infolge dieſes 
Gerüchtes ſeit einigen Tagen um ca. 25 Procent. 
Doch mit ſolchen Manövern laſſen ſich nur Gelb⸗ 
ſchnäbel fangen. Wer daraufhin verkauft, iſt ge⸗ 
prellt, und die Geriebenen lachen ſich ins Zäufiden: 
Deine Abſicht, wieder herüberzufommen, 155 155 
minder vernünftig. Es mag ja recht bü 175 t 
im alten Europa, aber — wie Du ſelbſt zugeſteh 
_- die Romantik mit ihrem Begriffsgerümpel von 
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ſelei taugt für uns Selfmans einmal nicht, noch 
dee Dalak TE närriſche Geſellſchaft von hoch⸗ 
naſigen Ariſtokraten und alles wiſſenden Doctoren 
und Profeſſoren, die man drüben die „gute“ nennt. 
Nein, komm' Du nur wieder zu uns. Wir haben 
hier in Portland ſo eine Art von Club, in dem 
keiner unter hunderttauſend Pfund ſchwer iſt, und 
keiner danach fragt, ob des Andern Geld nach 
Menſchenfleiſch oder Petroleum riecht. Das iſt 
unſere „gute Geſellſchaft“ und verdammt will ich 
ſein, wenn es Dir darin nicht ſo wohl gefällt, wie 
ner Ente in der Pfütze. i 

Dein alter Freund Bill Priſton. 

Nachſchrift. Soeben erhalte ich die Nachricht. 
daß die Minen⸗Aklien abermals um 15 Procent 
gefallen find. Ein paar Dutzend Gimpel find alſo 
richtig auf den Leim gegangen. Wer jetzt kaufen 
könnte, müßte ein Kröſus werden.” 

Mr. Robertſon legte das Schreiben auf den 
Tisch und blickte nachdenklich über die Brille hinweg. 
„Hm, Bill hat leicht reden, ſitzt ja an der Quelle, 
murmelte er halblaut vor ſich hin. „Goddam, 40 
pCt. ſind keine Kleinigkeit; mein halbes Vermögen 
ſteht auf dem Spiele; man könnte graue Haare dar⸗ 
über bekommen, wenn man ſie nicht ſchon hätte. 
Hm, eigentlich iſt meine Sorge allerdings überflüſſig. 
Der Rath kam vom Meiſter, er theilt den Gewinn, 
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das heißt, er fol weniaſtens nicht leer ausgehen. | 
Goddam, noch heute muß er mir den Geiſt irgen 
eines Hallunken von Börſenſobber eitiren.“ 

Der Eintritt einer hohen, hageren Frauengeſtalt 
ließ den alten Herrn unmuthig aufblicken, ohne daß 
dieſelbe hierdurch beirrt wurde. | 

„Guten Morgen, Papa,“ ſagte fie ruhig. 4 

„Guten Morgen, Kind. Wünſcheſt Du etwas? 

„Ja, Papa.“ N 

„Gut, dann mache es kurz, ich bin preſſirt.“ 

„Gut, Papa, ich werde kurz fein.“ 

Miß Marry, die ältere und Lieblingstochter Mr. 
Robertſons, hatte dieſem gegenüber auf dem Leh 
ſtuhl neben dem Schreibtiſch Platz genommen. DIE 


— ihre Mutter ſtammte aus englischer Familie 
vom Scheitel bis zur Sohle. Blond, ſelbſtbewull, 
förmlich, kalt, überdies verblüht, machte deren ganze 
Erſcheinung den Eindruck berbſter Jungfralllich oi 
welcher durch ein zeitweiſes, pon innerer Gluth ZN 
gendes Aufleuchten der waſſerblauen Augen nicht ge⸗ 
mildert wurde. 

„Nun?“ fragte Mr. Robertſon ungeduldig. 

„Nun, Papa, ich wünſche, daß Du mir mein 
Eigenthum, das Vermögen meiner ſeligen Mutter 


disponiren.“ 

„Schon wieder?“ 
„Schon wieder? Es find zehn Jahre her, daß 
ich Dich das erſte Mal darum bat.“ 

„Wirklich? Wie doch die Zeit vergeht. Ja ja, 
ich erinnere mich jetzt; es war ſehr gut, daß ich da“ 
mals Deinen Wunſch unerfüllt ließ; denn Mr. 
Henric, dem zuliebe Du das Geld haben wollteſt, 
iſt noch heute ein armer Teufel; ein ſchlechtes Ge⸗ 
ſchäft wäre es geweſen.“ 

„Ja, Papa; heute ſteht es anders, und geſetzlich 
bin ich berechtigt, mein Erbe zu fordern.“ 

„Gewiß biſt Du das, doch wird mich dies nicht 
hindern, Deine Forderung zurückzuweiſen.“ 

„Weshalb, Papa, wenn ich bitten darf?“ | 

„Die Gründe thun nichts zur Sache, ich rathe 
Dir, von Deiner Forderung abzuſtehen.“ | 

„Ich verlangte nicht Deinen Rath, Papa, fon? 
dern mein Geld.“ 

„Du biſt heute ſehr hartnäckig!“ 

„Ich bin Deine Tochter, Papa.“ } 

„Hm, wahr. Dann wird Dir nur übrig blei⸗ 
ben, als um Dein Geld zu prozeſſiren.“ 

„Iſt dies Dein letztes Wort, Papa?“ 

„Ja, mein Kind.“ 

„Gut, Papa, guten Morgen!“ 

„Guten Morgen, mein Kind!“ 

Weder Vater noch Tochter hatten ſich während 
dieſer Unterhaltung ereifert. Mr. Robertſon nahm 
ſeine Beſchäftigung gelaſſen wieder auf, und Miß 
Marry verließ das Gemach ebenſo kühl, ruhig und 
gemeſſen, wie fie es betreten. (Fortſetzung folgt.) 


